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Jie Demokratiſirung des Staates
und der Geſellſchaft.

Wenn unſere politiſche und ſoziale Lage durch Broſchüren und

die darinnen niedergelegte Weisheit zu klären und zu beſſern wäre,
dinn ſtünden wir unmittelbar vor dem Anbruch eines neuen Zeit
elters; denn der Strom dieſer politiſchen Tagesſchriften, deren jede

mit der guten Meinung auftritt, den Stein der Weiſen zu befitzen,
wächſt von Tag zu Tag ſo ſehr, daß man wirklich glauben ſollte,
wir hätten eine ungeheure Ueberproduktion an fruchtbaren Jdeen
und wir brauchten dieſe nur auf uns wirken zu laſſen und uns
wäre geholfen, brauchten ſie nur zu verwirklichen, und der
Jdealſtaat wäre erreicht. Das iſt aber leider nicht der Fall, denn
Quantität und Qualität ſtehen auch hier in entgegengeſetztem Ver
hältniß. Nicht bei allen natürlich, und bei einer Durchſicht der
ſelben begegnen wir auch manchem brauchbaren und beherzigens-
werthen Gedanken, wenn auch nur ſelten ohne einen utopiſtiſchen
Beigeſchmack. Das gilt auch von der bei Ulrich Kracht in Berlin
erſcheenenen Broſchüre „Nationaldemokratie“, von einem „Ariſto
kraten“. Der ungenannte Verfaſſer geht von der Frage aus
„Sollen wir die Sozialdemokratie bekämpfen Er bejaht
dieſelbe, und das ſoll, da wir die Sozialdemokraten nicht ändern
können, dadurch geſchehen, daß wir ſelbſt uns ändern. Das
müßte nun aber ein ſehr großer, ſehr zündender, ſehr über
zeugungskräftiger Gedanke ſein, der es vermöchte, ein ganzes Volk

oder doch die ſiegreiche Mehrheit eines Volkes, ſo zu packen,
zu begeiſtern und mit fortzureißen, daß jeder Einzelne
eine individuelle Umwandlung mit ſich vornähme, bis-
her gehegte und gepflegte Anſchauungen aufgäbe, mit ſeiner poli
tiſchen und ſozialen Vergangenheit bräche, um, ſei es plötzlich oder
nach und nach, ein anderer, und zwar ein Muſtermenſch zu werden,
Solch eine Kraft hat in Bezug auf den inneren Menſchen noch nichts
gehabt und jetzt ſollte eine politiſche Jdee ſolch eine Kraft beſitzen.
ſolch einen umgeſtaltenden Einfluß auf alle Jndividualitäten aus

zuüben vermögen Wir bezweifeln es, und das um ſo mehr,
wenn die Jdee eine politiſche iſt. Der Verfaſſer ſagt: „Aendern
wir uns! Aber wohlverſtanden ſo gründlich, als es der Ernſt der
Lage erfordert. Wir müſſen eine Fahne entrollen, der die Maſſe der
Sozialdemokratie mit uns folgen kann.“ Und dieſe Jdee? „Daß unſere
Amokratiſirung nicht genügend vorgeſchritten iſt, das bereitete der
Sozialdemokratie den Boden. Nicht die dünne demokratiſche Ader genügt

die hin und wieder im öffentlichen und Privatleben zu finden iſt. Das
ganze Leben in Staat und Geſellſchaft muß durchtränkt werden von
wahrhaft demokratiſcher Gefinnung.“ Denn der Verfaffer iſt der
Anſicht, daß nicht die ſozialdemokratiſche Jdee von der Verſtaat-
lichung des Eigenthums, von der republikaniſchen Regierungsform,
don der ſtaatlichen Kindererziehung, der freien Liebe u. ſ. w. die
kompakte ſozialdemokratiſche Maſſe geſchaffen habe, ſondern was ſie

zuſammenſchweiße, ſei der demokratiſche Gedanke. Das
ſcheint uns eine arge Verkennung der ſozialdemokratiſchen Bewegung,
ihres Urſprungs und Weſens und ihrer Agitationskraft zu ſein.
Der Sozialismus iſt durchaus ſelbſtſtändig, nur ein Zug ſeines
Weſens iſt die Demokratie. Man kann ſich ſehr wohl ein demo
kratiſches Staatsweſen ohne Sozialismus denken, wie es ja ſolche
in der That gegeben hat, ein ſozialiſtiſches Staatsweſen aber
ohne demokratiſchen Charakter iſt undenkkar. Der demokratiſche
Gedanke aber hat in der ganzen neueren Geſchichte noch niemals die
breiten Maſſen allein elektriſirt; er gewann erſt Kraft und riß erſt die
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Maſſen mit ſich fort, als er zu einer demokratiſchſozialiſtiſchen, bezw.
kommuniſtiſchen, d. h. als er von einer Frage der politiſchen Macht
zu einer Magenfrage ſich auswuchs, wie das auch die Geſchichte der
franzöſiſchen Revolution von 1789 beweiſt. Ja ſelbſt die achtund
vierziger Bewegung ergriff die unteren Maſſen erſt dann, als ſie eine
ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Schattirung annahm. Der demokratiſche
Gedanke iſt alſo ein weſentlicher Beſtandtheil des ſozialiſtiſchen, der
allein nur auf demokratiſcher Grundlage zur Reife gelangen kann daher
aber iſt eine energiſche Demokratiſtirung der Geſellſchaft, ob ſie nun
auf nationalem oder internationalem Boden erfolgt, keine Vor
beugung vor dem Sozialismus, ſondern eine Vorbereitung des
Bodens, um die ſozialiſtiſche Frucht um ſo ſchneller zu zeitigen. Das
wußten auch Marx und Laſſalle, und daher banten ſie ihren Sozialis-
mus, jener auf internationaler, dieſer auf nationaler Demokratie auf,
welch letztere indeſſen ihres nationalen Charakters durch Laſſalles
Nachfolger längſt wieder entkleidet worden iſt.

Der Verfaſſer legt dann dar, was er unter Nationaldemokratie
verſtanden wiſſen will und welche Reformen zur Errichtung eines
auf derſelben beruhenden Staätsweſens ihm nöthig dünken. Wir be
gegnen dabei guten Gedanken, beherzigenswerthen Mahnungen, aber
auch Forderungen, welche allzu utopiſtiſch ſind, um jemals ausführ-
bar zu ſein. Wenn wir zum Beiſpiel S. 13 leſen, die Einführung
wichtiger Geſetze ſollte nur mit Stimmeneinheit möglich ſein, ſo
liegt dem eine hochgradig naive Auffaſſung unſeres politiſchen und
parlamentariſchen Lebens zu Grunde. Ein Gutes hätte dieſe Be
ſtimmung: es würde in Zukunft Niemand mehr über neue Geſetze
ſich zu beklagen haben, weil ſolche nicht mehr zu Stande kämen.
Und was ſoll man vollends denken, wenn man den Satz lieſt:
„Laßt lieber das Pflaſter holperig ſein und ſchafft zufriedene Bürger.“
Aehnlichen Forderungen, die eine gleiche unpraktiſche oder utopiſtiſche
Auffaſſung des bürgerlichen Lebens und der menſchlichen Natur zur
Vorausſetzung haben, begegnen wir, wie gefagt, zu oft, als daß wir

uns auf eine Widerlegung der einzelnen Punkte einzulaſſen ver
möchten.

Der madagaſſiſche Feldzug.
Paris, 9. Juni.

Während der jüngſten beiden Wochen wurde das öffentliche Jn
tereſſe ſo ſtark durch die parlamentariſchen Redekämpfe in Anſpruch
genommen, daß man fich wenig mit den mehr oder minder
vlutigen Kämpfen auf Madagasgar beſchäftigte. Mehr oder minder
blutigen, ſage ich, denn ſo viel bis jetzt bekannt geworden iſt, ſind
bislang auf der einen Seite nur einige Dutzend Hovas gefallen, und
auf der anderen wurden ein algeriſcher Schütze getödtet und ein
paar andere verwundet. Wie man vorausgeſehen hatte, rückt die
Diviſſion des Generals Duchesne langſam, aber ſtetig vor, ohne
auf ernſtlichen Widerſtand zu ſtoßen. Die großeu Schwierigkeiten
des Heereszuges beruhen weit mehr in der Unwegſamkeit und un-
günſtigen Bodenbeſchaffenheit des Landes und in den nachtheiligen
Witterungsverhältniſſin, als in der Furchtbarkeit des Gegners. ie
Vorhut des kleinen franzöſiſchen Heeres ſteht im gegenwärtigen
Augenblicke in oder bei Amparihibe, ſie hat mithin etwa ein Drittel
des Geſammtweges von Majunga nach Tananarivo zurückgelegt,
und in den nächſten Tagen dürfte das am Jkopa gelegene ſehr
wichtige Suberbieville erreicht werden. Dort wird General Duchesne
wahrſcheinlich ſeine Truppen ſammeln und neu organiſiren, um nacheini
gen Raſttagen den Marſch von dort nach der Landeshauptſtadtffortzuſetzen.

Eine Neueintheilung der verſchiedenen Einheiten, ſowie eine kurze
Ruhepauſe, die zur Inſtandſetzung von Waffen und Material be
nutzt werden ſoll, dürfte ſich dringend empfehlen, denn die Truppen
ſcheinen ſo viel ſich aus einigen hier eingetroffenen Privatmit
theilungen erſehen läßt unter den klimatiſchen Einflüſſen mehr
gelitten zu haben, als vorderhand öffentlich zugeſtanden wird.
Dies iſt nun freilich keineswegs die Schuld der Oberleitung oder
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der Jntendantur; die Regenzeit, die gewöhnlich im April oder
ſpäteſtens in der erſten Hälfte des Mai zu Ende zu gehen pflegt,
hat ſich in dieſem Jahre vielmehr ungewöhnlich verlängert, und
Niemand wird verlangen können, daß die franzöſiſche Heeresleitung
ein derartiges Ereigniß hätte vorausſehen ſollen. Die hieſigen
Wetterhähne waren nichts deſto weniger ſehr klug geweſen. Sie
hatten unaufhörlich über die „Saumſeligkeit“ der oberſten Heeresund Marineleitung Klage geführt und dehauptet, die Regierung habe

die für den Heereszug günſtige Zeit unbenutzt verſtreichen laſſen, ſo
daß es bereits unmöglich geworden ſei, den Feldzug in dieſem
Sommer zu Ende zu führen.

Ob es gelingen wird, noch vor Wiedereintritt der ſchlechten
Jahreszeit einen endgiltigen Friedensvertrag in Tananarivo abzu
ſchließen, iſt freilich eine Frage, die niemand mit Sicherheit zu be
antworten vermöchte aber ſoviel dürfte ſchon jetzt gewiß ſein, daß
die franzöſiſche Regierung den Vormarſch nicht allein nicht zu ſpät,
ſondern vielleicht ſogar zu früh hat antreten laſſen.

Eine andere Frage wird jedoch mit weit größerem Rechte auf
geworfen, eine Frage, deren Beantwortung der Regierung ziemlich
ſchwer fallen dürfte: Was iſt aus den berühmten Transportbooten
geworden, deren Beförderung auf engliſchen Schiffen vor zwei Mo
naten zu ſo vielen und theilweiſe ſo gehäſſigen Erörterungen Anlaß
San hat? Nachdem die beſagten Boote in Frankreich ſo viel
Staub aufgewirbelt haben, ſcheinen ihre Schrauben eingeroſtet zu
ſein, ſodaß von einer Aufwirbelung des kolonialen Waſſers nicht
mehr die Rede iſt. Jn der Sendung dieſes wichtigen Hilfsmittels
für den madagaſſiſchen Krieg trat, wie man ſich wohl noch
erinnert, eine Verzögerung von etwa 14 Tagen durch einen Unfall
ein, der dem Transportdampfer „Brickburn“ in der Straße von
Meſſina zuſtieß. Schon vor vierzehn Tagen oder drei Wochen
zeigte uns aber der Telegraph die glückliche Ankunft des Dampfers
in Majunga an, und ein paar Tage ſpäter wurde gemeldet,
die Transport- und Kanonenboote würden mit größtem Eifer
und thunlicher Beſchleunigung an Ort und Stelle zuſammen
geſetzt. General Duchesne hat die Beendigung dieſer Ar
beit nicht abgewartet, ſondern ſich alſobald in Marſch
geſetzt. Ohne Zweifel wird er triftige Gründe gehabt haben,
die ihm ſein Verhalten vorſchrieben; ſonderbar iſt es nur,
daß ſeither nichts mehr über die Flußboote verlautet. Der große
Vortheil, den man ſich von ihnen verſprach, ſollte bekanntlich darin
beſtehen, daß ſie den größten Theil des Heeres, ſowie hauptſächlich
auch die Schieß- und Verpflegungsvorräthe von Majunga aus den
Betſiboka und dann den Jkopa hinauf bis nach Suberbieville oder
noch weiter beförderten. Nun iſt die Vorhut der Diviſion beinahe
an jenem Punkte angelangt, ohne daß die Boote irgendwie in
Thätigkeit getreten wären. Allerdings können ſie berufen ſein, auc')
ſpäter noch namhafte Dienſte für das Transportweſen zu leiſtei-
aber die Kanonenboote, welche die beiden Ufer der oben genannten
Flüſſe vom Feinde ſäubern follten, ſcheinen wirklich ihren Zweck ver
fehlt zu haben, fintemal der Feind ſo ziemlich das ganze Land
zwiſchen dem BombetokeBuſen und Suberbieville geräumt hat.

Die Meinungen über die Dauer des Feldzuges ſind, wie be
reits angedeutet, getheilt. Die einen ſind der Anſicht, der Krieg
werde ſich noch Monate lang hinziehen und keineswegs mit der
Einnahme von Tananarivo beendet ſein die anderen geben ſich
der Hoffnung hin, General Duchesne werde ſchon in Monatsfriſt
in der Hauptſtadt den Frieden diktiren können, denn der Forſchungs
reiſende Catat habe ſeiner Zeit die Entfernung von Majunga nach
Tananarivo in vierzehn Tagen zurückgelegt die Diviſion Duchesne
könne daher dieſelbe Leiſtung wohl in ſechs Wochen aus
führen. Dieſe Hoffnung ſcheint übertrieben zu ſein, denn bis jetzt
hat nur ein Theil der Truppen ein Drittel des Geſammtweges
durchmeſſen. Die Koſten des Unternehmens dürften die vom Parla
ment bewilligte Summe von 65 Millionen nicht unerhbeblich über
ſchreiten bis zum gegenwärtigen Augenblick ſind ſchon 35 Millionen
bar verauslagt, die noch unbezahlten Schulden nicht eingerechnet,
wovon 12 Millionen auf das Transportweſen entfallen. Dieſe

öffentlich anerkannten Zahlen ſcheinen aber eher etwas zu niedrig,
als zu hoch geriſſen zu ſein.

Um die Schmerzen etwas zu lindern, die dem gequälten Gel
beutel der Steuerzahler durch die Betrachtung dieſer Ziffern be
reitet werden könnten, rühmen die regierungs und colonialfreund
lichen Blätter die auf der Jnſel verborgenen Schätze. Jhnen zuFolge iſt Madagaskar ein reines Goldland im wahren goldigſten

Rom Nord Oſtſee-Kanal.
II. Die Vorarbeit.

Nachdem die Geldmittel für den Bau des RordOſtſee-Kanals,
die für ein derartiges Unternehmen ebenſo wie für andere Dinge die
unerläßlichſten drei Vorbedingungen, von denen Prinz Eugen ſprach,
ildin, bereit geſtellt waren, konnte der eigentliche Bau gleichwohl
noch lange nicht beginnen. Es galt zunächſt, die bis dahin nur
generell gehaltenen Vorarbeiten zu ſpezialiſiren, zu vertiefen, allen
gegebenen Verhältniſſen anzupaſſen. Jede neue Linie, die dem Ver
ehr erſchloſſen wird, erſchüttert die althergebrachten Verhältniſſe des
Lebietes, durch das ſie führt gilt das ſchon für neue Straßen, neue
Eienbahnen, die ſich doch auf und aus dem Gelände ſelbſt ausbauen
und nicht in die Natur des Landes eingreifen, um wie fühlbarer
werden die Eingriffe in das Beſtehende, die Aenderungen in dem
Gewohnten, wenn ein Kanal in den Ausmeſſungen, wie ſie das Projekt
in Ausſicht genommen hatte, durch das Land einen gewaltigen Schnitt
zeht, und dieſen nicht mit feſtem Boden, ſondern mit Waſſer füllt!
Ene der wichtigſten Lebensbedingungen des Landes, ſeine Waſſer
und Bewäſſerungsverhältniſſe, müſſen durch ein ſolches Unternehmen
auf das Fühlbarſte berührt werden, und mit der größten Umſicht
werden die Vorarbeiten für einen derartigen Kanal nicht nur die
günſtigſten Bedingungen für den Bau ſelbſt feſtzulegen, ſondern auch
an wirthſchaftlichen Verhältniſſen des zu durchquerenden Gebietes
Aechnung zu tragen haben. Es nahmen daher die Vorarbeiten für
An Vau des NordOſtſee-Kanals, obwohl ſie durch die damals fertig
dewordenen neuen Kataſter der Provinz Schleswig-Holſtein erleichtert
Tnden, zwei Jahre in Anſpruch, ja ſie erſtreckten ſich in gewiſſem
ane, da ſich erſt während des Baues die Bedürfniſſe

Kriegs und Handelsmarine genau präziſirten und
ſenne Aenderungen gegenüber den urſprünglichen Feſt
i gingen zur Folge hatten. für gewiſſe Strecken des Kanals bis
d Jahr 1892 hinein. In welcher Weiſe der Bau den wirth

t glichen Verhältniſſen der von ihm durchſchnittenen Gegenden ge

wyer wurde, davon zu berichten werden wir bei der Schilderung
er a gſrt Durch den Kanal mehrfach Gelegenheit finden an
e Stelle ſei nur der Geſichtspunkte gedacht, die für die Führung

Hgnallinie ſelbſt maßgebend waren.
Lin enn man die für die Schifffahrt zweckmäßigſte Geſtalt der

e eines Kanals als „ſchön“ bezeichnen darf, ſo gleicht einer der

Anſprüche, die man an die „Schönheit“ eines Kanals ſtellt, einer
der Bedingungen, auf denen Frauenſchönheit beruht: auch ein
Schifffahrtskanal muß „ſchlank“ ſein, ja der Kanalintereſſent fordert
ſogar, der Kanal ſolle „möglichſt“ ſchlank ſein, d. h. ſo wenig
Krümmungen wie nur möglich aufweiſen. Dieſen Anforderungen
der Waſſerbauäſthetik nachzukommen, wurde dem OſtNordſeeKanal
durch die Ausmeſſungen erleichtert, welche endgültig für ſein Quer
profil wurden darnach beträgt

die Tiefe 9 Meter bei mittlerem Waſſerſtand,
die Breite der Sohle 22 Meter.
die Breite des Spiegels bei Mittelwaſſer rund 65 Meter, alſo

Wo detraächtttches mehr als die Breite der Straße Unter den
inden.

Diefe Breiten ſind aber nur für die geraden, normalen Strecken
maßgebend geweſen in Krümmungen mit einem Halbmeſſer von
2800 Meter und darunter wurde der Kanaldurchſchnitt um 1 bis
16 Meter verbreitert.

Bei ſolchen Profilverhältniſſen konnte der NordOſtſee-Kanal
gar manches Terrainhinderniß, dem ein Kanal von geringerem Quer
durchſchnitt ängſtlich aus dem Wege gegangen wäre, einfach „nehmen“;
der Vortheil, der ihm bei einem Umgehen des Hinderniſſes aus der
Verminderung der Tiefe der zu beſeitigenden Erdmaſſe erwachſen wäre,
würde durch die Verlängerung der auszuhebenden Erdmaſſe aufgewogen
worden ſein. Die Folge hiervon war denn auch, daß der Kanal gegen
über der den Vorarbeiten u Grunde liegenden alten Linie eine
weſentlich „ſchlankere“ Geſtalt erhielt. Dieſe alte Linie (Dahlſtröm
Boden) hatte bei einer Länge von 98,72 Kilometern allerdings gerade
Strecken von zuſammen 66,76 Kilometern Länge aber abgeſehen
von anderen Krümmungen entfielen auf ſolche von 750 Metern
Halbmeſſer 19,79 Kilometer, alſo ein Fünftel der geſammten Kanal
länge. Bei der endgültigen Linie liegen von ihren 96,8 Kilownetern
allerdings nur 62,3 in Geraden, aber die Krümmungen ſind weſent-
lich verflacht. So führen 23,56 Kilometer in Krümmungen von
6000 bis 3000 Meter Durchmeſſer, in denen die Fahrt ſelbſt für die
größten Schiffe nicht ſchwieriger iſt, als im geraden Kanal. Rur in
12,94 Kilometern ſind Krümmungen zu durchfahren, deren Durch
meſſer zwiſchen 2500 bis 1000 Metern liegt nirgends wird der
Halbmeſſer kleiner als 1000 Meter. Wie bereits geſagt, ſucht der
Kanal dem Steuermann die Fahrt. in dieſen Strecken dadurch zu er
leichtern, daß er ſein Querprofil erweitert.

In welchem Maße dieſe um einen techniſchen Ausdruck zu
gebrauchen Begradigung des Kanals durch die Vorarbeiten der

Schifffahrt zu gute kommt, ergiebt ſich ſehr einleuchtend daraus, wenn
man alle Bogen (Centriwinkel) zuſammenzählt, in denen das den
Kanal befahrende Schiff ſich zu bewegen hat. Für die alte Linie
beträgt dieſe Summe 2048 Grad, für die neue nur 841 Grad. Das
Schiff hätte ſich alſo auf ſeiner Fahrt durch den nach der alten Linie
geführten Kanal nahezu ſechsmal im Kreiſe gedreht, während es jetzt
noch nicht ganz zweiundeinhalbmal im Kreiſe herumfährt. Die durch
die Krümmungen bedingten Gefahren und Unbequemlichkeiten der
Fahrt ſind ſomit durch die definitive Feſtlegung der Kanallinie
weſentlich vermindert worden. Zu demſelben Zweck wurden auch
ſtets zwiſchen ze zwei Krümmungen gerade Strecken von mindeſtens
250 Meter Länge gelegt.

Die ſo geſtaltete ſchlanke Kanallinie erſtreckt ſich von Bruns
büttel a. d. Elbe bis Holtenau an der Kieler Föhrde, wie der ge
wöhnliche Sprachgebrauch ſagt; doch iſt die Bezeichnung
Brunsbüttel nicht genau zutreffend. Die Mündung des
Kanals in die Elbe liegt vielmehr etwas weiter öſtlich, etwa zwei
einhalb Kilometer ſtromaufwärts von der Stadt Brunsbüttel, einen
Kilometer oberhalb des Brunsbütteler Hafens, Auch ſchon mehrere
der früheren Kanalprojekte hatten die Strecke zwiſchen Brunsbüttel
und St. Margarethen zur Einmündung in die Elbe gewählt, denn
an dieſer Stelle bildet ſowohl die Beſchaffenheit des Fluſſes, wie
die des Flußufers für den Bau des Kanals und den Schifffahrts-
betrieb auf demſelben große Vortheile. Oberhalb Brunsbüttels St
nämlich, wie ein Blick auf die Karte zeigt, der Flußlauf der Elbe
aus der nordweſtlichen in die weſtliche Richtung über. In Folge
dieſer Wendung des Stromlaufs zieht ſich der Stromſtrich ſcharf an
das rechte Ufer; die längs dieſer Uferſtrecke ſich erſtreckenden Marſchen
müſſen daher durch gewaltige Deiche vor dem Stromangriff geſichert
werden. In Folge des letzteren liegt auch vor den Deichen meiſt
gar kein Vorland, ſondern es tritt nur ein ſchmales Watt bis an
den Fuß des Deiches heran. So ungünſtig nun dieſes
Verhältniß für die Bewohner der Marſch iſt, ſo günſtig liegt
es für die Einmündung des Kanals, der nur den Untergrund des
ſchmalen Watts zu durchbrechen braucht, um das tiefe Fahrwaſſer
des Stromes zu erreichen. Dieſes iſt gerade vor der jetzt gewählten
Mündungsſtelle von beſonders günſtiger Breite, die dann weiter
ſtromabwärts wieder abnimmt, von Sandbetten, Watten und Riffen
eingeengt. Durch dieſe natürlichen Verhältniſſe war, da der Kanal
militäriſcher Rückſichten wegen nicht in die offene See geleitet w
ſondern innerhalb des geſchützten Mündungsgebietes die Elbe erreichen
ſollte, ſein weſtlicher Endpunkt gegeben. Ebenſo wurde ſein öſtlicher



Sinne des Wortes. Jn der Gegend von Suberbieville ſollen ſich
ausgedehnte Lager von Gold, in anderen Theilen des Landes ſolche
von Eiſen, Blei, Mangan, Silber und Kohlen befinden. Trotz des
alten Waſſerſtrahls, den die Goldfieberkranken vor Kurzem in
ransvaal erhalten haben, werden doch ſchon ſeit geraumer Zeit
adagaskar-Goldminen Aktien mit Prämie an der Pariſer Börſe

verhandelt, obwohl bei den wohlbekannten, noch etwas ungeordneten
Verhältniſſen der Jnſel die näheren Verhältniſſe der beſagten Gold
grube nicht eben grade bekannt ſein dürften

Dentſches Reich.
Das morgen wieder zuſammentretende Abgeordneten-e findet einen Arbeitsſtoff vor, der, wenn er gänzlich er

edigt werden ſoll, die Abgeordneten bis tief in den Juli hinein
zuſammenhalten müßte. Dazu iſt eine neue, die Er-

eines Landeskredit-Jnſtituts be-treffende Vorlage halbamtlich in Ausſicht geſtellt worden. Ob
das Penſum v werden kann, iſt um ſo mehr ſpan.
als über einige Geſetzentwürfe tiefgehende Meinungsverſchieden-
heiten innerhalb großer Parteien obwalten. Es gilt dies
namentlich von der Vorlage über die Verpflegung s-
tationen, aber auch der u betreffend die Ent
chädigung für Verluſte durch Schweinekrank-

heiten und das Jagdſcheingeſetz werden vielfach als
nicht ſpruchreif angeſehen. Die wichtigſte Aufgabe des
Reſtes der Seſſion bildet das Stempellſteuer-eſetz, deſſen Erledigung ohne Zweifel noch ernſte Schwierig-

eiten bietet. Dieſe werden ſich aber beheben laſſen, da hinter
dem publiziſtiſchen Verſuche, dieſe Angelegenheit à la Reichs
finanzreform zu behandeln, nur eine Fraktion von 14 Mit-

ſteht, der man nicht zu geſtatten braucht, in agitatoriſcher
eiſe fremde Geſichtspunkte in die Debatte hineinzutragen, wie

dies in der Preſſe namentlich durch einen der finanziellen Trag
weite der Gebührenfeſtſetzung nicht entſprechenden Lärm über
die Neuordnung der Stempelſteuer für Verſicherungs und
Mieths Verträge ſeſWiet on den dem Hauſe vorliegenden
Jnitiativanträgen wird derjenige betreffend die Aufhebung
der Verpflichtung zur Zurückzahlung der
Grundſteuerentſchädigungen zu lebhaften Er-
örterungen führen. Von hochpolitiſchen Gegenſtänden iſt dem
Hauſe noch die Jnterpellation Rintelen betreffend
die Regelung des katholiſchen Religionsunterrichts in den Volks

aufgeſpart. Es iſt indeſſen nach dem gegenüber dem klerikalen
erfaſſungsantrage Pngſt beobachteten Verhalten nicht anzu

nehmen, daß die anderen Parteien ſich an einer etwa vom
Centrum herbeigeführten Beſprechung werden. Auf
der anderen Seite dürften auch die im an Mellage
enthüllten Zuſtände im Kloſter Mariaberg kaum Gegenſtand
der parlamentariſchen Erörterung werden, nachdem die Re
n halbamtlich eine eingehende Unterſuchung und der

ngirende Staatsanwalt ein Strafverfahren in Ausſicht ge
tellt haben.

Miniſterkriſen Die von einem Berliner Lokalblatt
als verbürgt mitgetheilte Nachricht, daß der Handels
miniſter Freiherr v. Berlepſch ſein Entlaſſungs-
hoch eingereicht r wird als unbegründet bezeichnet.

er Grund des Rücktritts ſollte
„mit der angeblich durch den Kaiſer veranlaßten „neuen

endung“ in der Frage der Organiſation des Han dwerks
zuſammenhängen. Herr v. Berlepſch habe ſich mit Entſchiedenheit
gegen Zwangsinnungen und „obligatoriſchen Befähigungsnachweis“
ausgeſprochen. Die Entſendung von J n zum
Studium der Handwerkerverhältniſſe in Oeſterreich laſſe darauf
ſchließen, daß die „Entſchiedenheit des Widerſtandes gegen Zwangs
innung und Befähigungsnachweis ins Wanken gerathen“ ſei. Man
müſſe auf das Verhalten des Herrn v. Bötticher geſpannt ſein, der
e We noch ſtärker verſprochen habe, als Herr
v. Berlepſch.“

Demgegenüber theilt das „Berl. Dgbl.“, anſcheinend
inſpirirt, nachſtehendes mit:

„Es handelt ſich bei der Entſendung von höheren Regierungs
beamten nach Oeſterreich überhaupt nicht um eine vom Kaiſer ver
anlaßte „neue Wendung“ in der Handwerkerorganiſationsfrage,
ſondern um eine Maßregel, die gerade von dem Handelsminiſter
Freiherrn von Berlepſch ſelbſt angeregt worden iſt. Daß auch
das Reichsamt des Innern einen Beamten entſandt hat, iſt um
ſo weniger auffallend, als die Regierung ſich, wie Jedermann
weiß, mit der Frage der Handwerkerorganiſation beſchäftigt, und
wie bekannt, auch im Reiche Erhebungen über dieſe Dinge ſtatt
finden. Aus dieſer endung von Beamten nach Oeſterreich ſchon
folgern zu wollen, daß ein Umſchwung in den Anſichten der

leitenden Kreiſe eingetreten ſei, iſt doch etwas mehr als kühn.
Daß der Handelsminiſter keineswegs aus den ihm imputirten
Gründen ſein Abſchiedsgeſuch einreichen konnte, liegt hiernach auf
der Hand. Auch aus anderer Urſache kann das nicht geſchehen
ſein denn Frhr. von Berlepſch wohnte, wie wir poſitiv verſichern
können, noch geſtern der Staatsminiſterialſitzung bei, was Miniſter,
die ein Abſchiedsgeſuch eingereicht haben, nicht zu thun pflegen.
Bei dieſer Sachlage braucht man auf das Verhalten des Herrn
von Bötticher gar nicht „geſpannt zu ſein“, da der Staatsſekretär
des Innern ebenſo wenig Anlaß hat, wegen der Handwerkerfrage
ſeinen Abſchied zu nehmen wie der Handelsminiſter.

Bezüglich der Kriſis im Kultusminiſterium
verlautet in unterrichteten Kreiſen, daß an einen Miniſter
wechſel in dieſem Reſſort keineswegs gedacht wird. Die Vor
legung eines Volksſchulgeſetzes ſei in abſehbarer Zeit völlig
ausgeſchloſſen.

Die Mißſtände in der Alexianeranſtalt Maria-
berg werden auch von der ultramontanen „Ger man ia“
anerkannt. Das Centrumsorgan erklärt ſich durchaus einver-
ſtanden mit ſtrengſter Unterſuchung nicht nur, damit die vor
gekommenen Vergehen ihre Sühne finden, ſondern weil die
katholiſche Krankenpflege ſich eines ſo wohlbegründeten Ree
erfreue, daß jede Abweichung davon klargeſtellt und in ernſteſter
Weiſe beſtraft bezw. beſeitigt werden wie

„Es find leider bei den gerichtlichen Verhandlungen in Aachen
ſehr ernſte Mißſtände bei der Behandlung und Pflege von Kranken
und Pfleglingen ſeitens der Brüder zu Tage r und ſchwere
Mißbräuche konnten ſich verlängern, weil die ärztliche
Leitungdürchaus nicht die richtige Stellung hatte
und ihrer Aufgabe nicht entfernt gerecht wurde und auch die

i taatswegenAufſicht und die Reviſionen von
nicht die ihnen zuſtehende Bedeutung gewannen.“

Bei dem Feſtmahl der Deutſchen Kolonial
geſellſ 2 aft in Kaſſel, über deren Berathung bereits tele-
raphiſch berichtet worden iſt, hielt der neue Gouverneur von
eutſch-Oſtafrika, Major von Wifſmann, eine bemerkens-

werthe An ſ3 rache, der wir Folgendes entnehmen:
abe für den Poſten, den mir der Kaiſer jetzt über-

tragen, eine fünfzehnjährige Schule durchgemacht; zunächſt als
Forſcher in einer Zeit, als Deutſchland noch nicht an
koloniale Erwerbungen in Afrika dachte. Dann im Dienſte
Deutſchlands und als Soldat. Eine ſchwierige, vielſeitige
Thätigkeit erwartet mich nun abermals in Afrika, und ich glaube
bald, daß meine neue Thätigkeit ſchwieriger und verwickelter ſein
wird als die frühere. Bisher beſaß ich eine große Selbſtſtändig-
keit in Afrika, eine Selbſtſtändigkeit, wie ſie vielleicht keinem Be
amten gewährt worden iſt und gewährt werden wird. Das danke
ich dem weiten Blick und dem großen Verſtändniß unſeres früheren
Reichskanzlers, des Fürſten Bismarck. (Stürmiſcher Beifall.) Nach
meiner Anſicht war dieſe Selbſtſtändigkeit die erſte Be
dingung zum Erfolge. (Sehr richtig.) Freilich läßt ſich

das ſetzt nicht mehr ſo durchführen. Aber wenn auch
meine Aufgabe, mein Amt ſchwieriger ſein wird, ſo gehe ich doch,
nachdem ich mich in Europa habe erholen können, mit Vertrauen
und feſtem Willen nach Afrika. (Bravo.) Jch werde das Gute,
das dort geſchaffen iſt erhalten die gute Verwaltung und die
gute Schutztruppe aber vor Allem werde ich die intenſive Jnan-

riffnahme unſerer wirthſchaftlichen Entwickelung bethätigen (Leb-hefler Beifall). Jch will es hier ausſprechen, daß ich jedem

wirthſchaftlichen Unternehmen Thür und Thor zu öffnen
gewillt bin jedem Unternehmen und jedem Kapital
(Stürmiſcher Beifall). Vielleicht nur, daß die Fabrikanten von
Papier und Tinte nicht ganz zufrieden mit mir ſein werden.
(Heiterkeit.) Die Hauptſtütze aber ſehe ich in der Kolonialgeſell
ſchaft; ſie kann mich draußen am beſten unterſtützen. Jn der
Hoffnung, und daß ſie mich ſelbſt dann nicht fallen läßt, wenn
es auch einmal heißen ſollte: „Der Wiſſmann iſt auch vom
„Tropenkoller“ erfaßt“ (Große Heiterkeit.) die Verbindungen
mit Afrika ſind weit und langwierig bitte ich mir Jhr volles
Intereſſe zu erhalten.“

Das „Volk“ theilt folgende Reſolution mit, in
welcher der chriſtlich-ſoziale Parteitag ſeine Stellung zu den
verwandten Richtungen zum Ausdruck brachte

„Der chriſtlich ſoziale Parteitag, am 6. Juni auf der Wart
burg verſammelt, um ſein altes Programm zu revidiren und zu
verwandten Richtungen Stellung zu nehmen, erklärt, daß er die
chriſtlich-ſoziale Partei als eine ſelbſtſtändige Gruppe der
konſervativen Partei anſehe und demgemäß ihre An-
hänger zur Ausbildung ihrer Organiſation im Reiche auffordere.
Betreffs derjenigen Chriſtlich-Sozialen, welche ohne ein beſtimmtes
Programm den von dem Blatt „Die Hilfe“ vertretenen An
ſchauungen unbedingt zuſtimmen, hält derſelbe ein „Getrennt
marſchiren“ für dasjenige Vorgehen, daß den Erforderniſſen der
Lage und der Jntereſſen beider Theile am beſten entſpricht.“

OeſterreichUngarn.
Miniſterwechſel oder Auflöſung des Reichsrath

Wie aus Wien berichtet wird, giebt man ſich auch in jenen
Kreiſen, die nach außen hin den Glauben zu erwecken ſuchen, alß
ſei der Wahlreformentwurf mit Abänderungen zu retten, keiner
Täuſchung darüber hin, daß nicht nur die Berathung des großen
Wahlreformausſchuſſes ergebnißlos bleiben werde, ſondern die ganze
parlamentariſche Lage unhaltbar geworden ſei. Wenn gleichwoſ
von manchen Seiten daran gezweifelt wird, ob die Regierung
im Falle des Nichtzuſtandekommens der Wahlreform, zurüg
treten wird, und ob die Erklärung, daß ſie den Wahlreform,
entwurf wie eine Regierungsvorlage auffaſſe, in dem Sinne z
deuten ſei, daß ſie ihr Schickſal an jenes dieſes Entwurfes knüpfe
ſo hat dies darin ſeinen Grund, daß es zweifelhaft iſt, ob die Krone
wenn ſie vor die Wahl zwiſchen dem Parlamente und dem Kabinett
geſtellt werden ſollte, ihre Entſcheidung zu Gunſten des erſteren
treffen werde. Es iſt dies um ſo r als die Legislatur-
periode ohnehin ſich ihrem Ende nähert, und durch um eine Spanne
Zeit früher veranſtaltete Neuwahlen, vielleicht doch eine Klärung her
beigeführt werden könnte. Eine ſolche wird früher oder ſpäter ohne-
hin um ſo wünſchenswerther ſein, als nicht abzuſehen iſt, wie, wenn
die gegenwärtigen Verhältniſſe andauern, mit Beruhigung in die mit
dem nächſten Jahre heranrückenden Verhandlungen über die Er
eng des öſterreichiſchungariſchen Ausgleiches eingetreten werden
önnte.

Der ungariſchen Delegation
antwortete Kaiſer Franz Joſeph auf die Anſprache des Präſidenten
Folgendes „Die Verſicherung treuer Ergebenheit, die Sie mir
wieder ausgeſprochen haben, erfüllt mich mit aufrichtiger Genug
thuung. it lebhafter Befriedigung kann ich hervorheben, daß ſeit
der letzten Delegations-Seſfion die auswärtigen Verhältniſſe der
Monarchie durchaus ſehr erfreuliche ſind. Die erfolgreiche Pflege der
freundſchaftlichen Beziehungen zu allen europäiſchen Mächten hat zu
fortſchreitender Beruhigung und zur Konſolidirung des allgemeinen
Friedens weſentlich beigetragen. Feſthaltend an der bisherigen be
währten Grundlage unſerer Politik werden die Beſtrebungen meiner
Regierung auch weiterhin auf Stärkung dieſes für unſere und die
gemeinſamen Jntereſſen Europas h Zuſtandes gerichtet
werden. Die Mehrforderungen meiner Kriegsverwaltung bewegen
fich in gleichen Grenzen wie im Vorjahre. Sie entſprechen
der Nothwendigkeit, die Dank der Opferwilligkeit der Völker
geſchaffene Organiſation und Ausrüſtung des Heeres und der Kriegs
marine weiter auszugeſtalten und dieſe beiden Theile der bewaffneken
Macht auf der Höhe ihrer Aufgabe zu erhalten. Die wirthſchaftliche
und finanzielle Lage der Monarchie wird hierbei möglichſt berüd
ſichtigt. Die Verhältniſſe Bosniens und der Herzogewina weiſen
ſowohl in wirthſchaftlicher als in jeder anderen Beziehung eine unver
ändert befriedigende Entwickelung auf und werden dieſe Länder auch
im Jahre 1896 in der Lage ſein, für ihre Bedürfniſſe aus eigenen
Mitteln aufzukommen. Indem ich die Jhnen zugehenden Vorlagen
Jhrem patriotiſchen Eifer und Jhrer bewährten Einſicht empfehle,
wünſche ich Jhren Arbeiten den beſten Erfolg und heiße Sie von
Herzen willkommen.“

Englaud.
Botſchafterkonferenz in der armeniſchen Frage,

Neuerdings wird aus London gemeldet, daß eine Botſchafter
konferenz wegen des türkiſchen Widerſtandes in der armeniſchen Frage
angeregt ſei.

Engliſche Pläne für Afrika.
n. London, 8. Juni.

Aus zuverläſſiger Quelle iſt mir die Mittheilung geworden, daß
ſich das engliſche auswärtige Amt mit einem neuen weitgehenden

lane, die britiſchen Beſitzungen in Afrika betreffend, beſchäftigt.
erſelbe läuft darauf hinaus, direkte Verbindungen zwiſchen den

ſämmtlichen engliſchen Territorien im Oſten, Weſten und Süden des
afrikaniſchen Kontinentes herzuſtellen, und regelrechte Handelsſtraßen
zwiſchen dem Niger und Oſtafrika, ſowie zwiſchen Oſt und britiſch
Südafrika anzulegen. Zu dieſem Zwecke ſind Unterhandlungen mit
der franzöſiſchen und der belgiſchen Regierung bereits im Gange, die
namentlich in der Nigergegend gewiſſe Anſprüche erheben. Auch
Deutſchland wird natürlich zu konſultiren ſein, und giebt man ſich
in hiefigen offiziellen Kreiſen der Hoffnung hin, daß, wenn dieſe Ver
handlungen zu einem befriedigenden Ende geführt werden können,
alle jene Streitfragen aus dem Wege geräumt ſein werden, die nun
mehr ſeit Jahr und Tag den diplomatiſchen Verkehr, namentlich mit
Frankreich ſo ſehr erſchwerten. So lange die egyptiſche Frage un
erledigt bleibt, darf man indeß von Frankreich ſchwerlich große Ge
neigtheit für derartige engliſche Pläne erwarten.

Bulgarien.
Anklage gegen Stamibulow.

Wie die „Köln. Ztg.“ aus Sofia meldet, hat der Unterſuchungsausſchuß der Sobranje ſeine Arbeiten beendet, ohne Stambulow
vernommen zu haben. Es heißt, der Ausſchuß beantrage in ſeinem
Bericht an die Sobranje, Anklage gegen Stambulow wegen Ver
rn a Verfaſſung und wegen Mißbrauches von Staatsgeldern
zu erheben.

Endpunkt beſtimmt durch die Aufgaben, welche ihm zu Zwecken der
Vertheidigung der deutſchen Seeküſten feindliche Angriffe
ufallen, und die Feſtſetzung, daß er bei Rendsburg mit der bis

hin von der Nordſee aus für Seeſchiffe mittlerer Größe zugängigen
Eider zu verbinden war. Von Rendsburg vſtwärtswies ihm den Weg der alte Eider-Kanal, der bei

in die Kieler öhrde mündete. Das Dörfchen
oltenau iſt dadurch zu hohen Ehren gekommen ehe der NordOſtſee-Kanal ſein öſtliches Ende in der Nähe ſeiner kleinen Häuſergruppe

ſuchte, iſt Holtenau wohl kaum von Reiſenden beachtet worden, ſo be
ſcheiden birgt es ſich an der Lehne eines Hügels am nördlichen Ufer
des Kanals.

Obwohl der NordOſtſeeKanal dieſe ſeine Endpunkte als Ni
veauKanal verbindet, die ihn befahrenden Schiffe alſo nicht durch
Schleuſenwerke gehoben und geſenkt zu werden brauchen, um Höhen
unterſchiede des Geländes zu überwinden, ſind doch in Brunsbüttel ſo
wohl, wie in Holtenau gewaltige Schleuſenbauten errichtet worden,
denn der Spiegel der neuen Waſſerſtraße mußte von den Schwan
kungen der Oberfläche der beiden Meerestheile, die er verbindet, un
abhängig gemacht werden, da dieſe im Kanal Strömungen hervor
gerufen haben würden, die für die Schifffahrt ſehr läſtig und hemmend
geweſen wären.

Da die Oſtſee keine Ebbe und Fluth hat, war es von ſelbſt ge
geben, den normalen Waſſerſpiegel des Kanals in die Höhe des
mittleren Waſſerſpiegels dieſes Meeres zu legen. Aber der normale
Waſſerſtand der Kieler Föhrde erleidet Störungen man weiß aus
langjähriger Erfahrung, daß durchſchnittlich im Jahr an 25 Tagen
der Spiegel der Föhrde entweder bis zu zwei Meter unter Mittel
waſſer fällt oder bis zu drei Meter über dieſes anſchwillt. Dieſe
Schwankungen ſind die Folge heftiger, anhaltender Stürme, die die
Waſſer der Oſtſee in die Kieler Bucht hinein oder aus derſelben hin
austreiben und über Holſtein hinwegfegend in der Unterelbe den

erade entgegengeſetzten Erfolg erzielen. Vor derartigen Hoch und
iedrigwaſſerſtänden wird das Oſtende des Kanals durch die Schleuſen

bei Holtenau geſchützt; ſowie der Waſſerſtand der Föhrde einen
halben Meter von dem normalen Waſſerſtand des Kanals abweicht,
ſchließen ſich die mächtigen Schleuſenthore und verhindern nunmehr
jedes unerwünſchte Zu oder Abſtrömen.

Der ſo gegebene normale Spiegel des Kanals liegt zwiſchen dem
mittleren Hoch und dem mittleren Niedrigwaſſer der von der Ebbe
und Fluth der Nordſee beeinflußten Unterelbe das erſtere ſteigt 1/
Meter über ihn empor, das letztere ſinkt etwa 1, Meter unter ſeine
Linie. Wenn aber der Nordweſt das Waſſer in die Elbmündung
treibt, wenn die Springfluth gewaltigere Waſſermaſſen heranführt,
oder wenn im entgegengeſetzten Falle der Landwind lange Zeit ge
weht und ſich gar noch mit einer Nippfluth vereint, dann kommen
n andere Zahlen in Betracht, denen die Schleuſenanlagen bei

runsbüttel gerecht zu werden haben. Auch dieſe haben nur den

Zweck, einerſeits ein Eindringen des Elbwaſſers in den Kanal, anderer
ſeits ein zu ſtarkes Abſtrömen des Kanalwaſſers in die Elbe zu ver
hindern ſie werden offen ſtehen, ſo lange der Waſſerſpiegel der Elbe
nicht tiefer ſteht, als ungefähr einen halben Meter unter mittlerem
Niedrigwaſſer während dieſer Zeit, etwa 3--4 Stunden in jedem
Fluthzeitraum, kann ſich die Schifffahrt, als auch die Schiffe, die länger

nd, als die Schleuſenanlagen, frei durch letztere bewegen zu anderer
Zeit können Schiffe, die den Schleuſenausmeſſungen entſprechen,
mittelſt Durchſchleuſens in den Kanal gelangen. Wegen dieſer Ver
hältniſſe und weil man nie genau den Waſſerſtand des Stromes zu
einem beſtimmten Zeitpunkte vorausſehen kann, werden die großen,
die Schleuſen an Länge übertreffenden Dampfer der Hamburg-
Amerikaniſchen PacketfahrtGeſellſchaft, auf welchen die Gäſte des
Kaiſers an der Eröffnungsfahrt theilnehmen werden, ſchon vorher in
den Kanal einfahren.

Die geſchilderten Verhältniſſe der Waſſenſtände in der Oſt und
in der Nordſee mag r n überſichtlich erläutern,welche die Waſſerſtände in Metern über „KanalNull“ angiebt:

S Hochwaſſer
ittleres e

Mittelwaſſer
Mittleres Niedrigwaſſer

iefſtes

Holtenau Brunnsbüttel
22,94 2,94) 25,01 a 5,01)

21,29 1,29)
19,77 0,23)

18,50 39
17,68 2,32) 16,61 3,39

Unter „KanalNull“ iſt eine ideale Linie gedacht, die 20 Meter
unter dem Amſterdamer Pegel (NormalNull) liegt; man legte ſie
den Plänen beim Kanalbau zu Grunde, um nur mit poſitiven
Zahlen zu thun zu haben. Die in dieſer Zuſammenſtellung in Klammern
angeführten Zahlen geben die auf NormalNull bezogenen Zahlen,
mit denen in Wirklichkeit gerechnet wird.
Es wurde oben wegt der Zweck der Schleuſenthore in Bruns

büttel ſei auch, ein „zu ſtarkes“ Abſtrömen des Kanalwaſſers in den
Strom zu verhindern aber ein Abfluß, der fich in gewiſſen Grenzenhält, mußte in das Kalkül einbezogen und darnach das Längsprofil

des Kanals geſtaltet werden.
Der Kanal nimmt nämlich im Binnenlande gar manchen Zu

fluß auf, deſſen Waſſer in die Elbe abfließen ſoll. Dieſes Ab-
ſtrömen ſoll zugleich verhindern, daß die von dem tiefen Fahrwaſſer
der Elbe z den Schleuſen führende Schifffahrtsrinne durch die
vielen Sinkſtoffe, die der Strom führt, und durch den Schlick, den
Ebbe und Fluth bewegen, ausgefüllt werde, es ſoll die Rinne ſpülen.
In Folge dieſer abwäſſernden Strömung wird der Spiegel des Kanals
zeitweilig fallen, und nicht gleichmäßig entlang ſeiner ganzen
Ausdehnung, da zumal die größeren Waſſerbecken, mit denen der
Kanal oberhalb Rendsburg zuſammenhängt, die von Oſten her
kommende Strömung aufnehmen. Der auf den verſchiedenen Strecken
verſchiedenen Abflußgeſchwindigkeit entſprechend, die gegen die Elbe

h ihr Maximum erreicht, iſt die Sohle des Kanals nach dieſer
ichtung hin geſenkt worden. Sie liegt von Holtenau bis Rends

burg horizontal und fällt dann gegen Brunsbüttel zu langſam
mit verſchiedenem Gefälle ab, wodurch bei in Folge des Abſtrömens
fallendem Spiegel überall ſelbſt für die größten Panzerſchiffe die
erforderliche Waſſertiefe erhalten wird. In Folge dieſer Geſtaltung
des Längsprofils wird ſich der Kanal allmälig mit Oſtſeewaſſe
füllen; der Salzgehalt des Meereswaſſers ſoll ſetzt 3 bis in die
Gegend von Rendsburg ſich merkbar machen. Außerordentliche
Witterungsverhältniſſe in der Elbemündung können allerdings die

eſchilderten Strömungsverhältniſſe für kurze Zeiträume umdrehen.
Venn nämlich in Folge tagelang andauernder Hochfluthen der Elbe

ein Oeffnen der Schleuſen in Brunsbüttel unmöglich ſein ſollte, dann
muß das dem Kanal aus dem Binnenlande zuſtrömende Waſſer
ſchließlich eine Höhe erreichen, daß es nach der Oſtſee abfließt, was
immer möglich ſein wird, da, wie erwähnt, die Unterelbe und die
Kieler Bucht nie leichzeitig Hochfluthen haben doch dürfte dieſer
Fall wohl recht ſelten eintreten.

Die Strömung im Kanal ſelbſt, die regelmäßig wiederkehrende
Senkung ſeines Spiegels, ſowie auch der Salzgehalt ſeines Waſſer
den dieſes durch das einſtrömende Oſtſeewaſſer erhält, werden auch
ein raſches Zufrieren des Kanals verhindern bis zu welchem Grade
dieſe Faktoren die Bildung einer den Verkehr ſperrenden Eisdede
aufhalten können, hat die Erfahrung erſt feſtzuſtellen.

Dieſe dem „Kanal an ſich“ gewidmeten Darlegungen möge ein
Vergleich ſeiner Abmeſſungen mit denen ſeines „großen“, dem
Weltverkehr dienenden Vorgängers, des Suez Kanals, be
ſchließen. Dieſer ſtellt der 96,8 Kilometer betragenden Länge
des Nord Oſtſee Kanals eine ſolche von 160 Kilometern gegenüber
Die Breite ſeines Waſſerſpiegels bewegt ſich zwiſchen 58 bis 100
Meter bei ſeiner Anlage hatte ſeine Sohle 22 Meter Breite, ſeine
Tiefe betrug 8 Meter in neuerer Zeit hat man es unternommen,ſeine Sohle auf 37 Meter zu erweitern und die Fahrrinne auf 8,
Meter zu vertiefen. Die Fahrt durch den Suezkanal erfordert al
Dampfſchiffen, die mit einem elektriſchen Leuchtapparat ausgerüſtet
ſind, der das Paſſiren auch bei Nacht erlaubt, 16 bis 22 Stunden
Schiffe ohne ſolchen Apparat brauchen bis zu 40 Stunden.
Fahrtdauer durch den NordOſtſee-Kanal wird im Allgemeinen m
13 Stunden angenommen; eine Unterbrechung der Fahrt zur Na
zeit ſindet nicht ſtatt, da der Kanal ſeiner ganzen Länge nach be
leuchtet ſein wird. Die Koſten des Baues des Suezkanals, der in
der Zeit von 10i/, Fahren fertiggeſtellt wurde beliefen ſich rund
auf 488 Millionen Francs; beim Nord-Oſtſee-Kanal dürften ſie ſich
bekanntlich, entſprechend dem Voranſchlag, auf 156 Mill. a
ebenſo entſpricht der Termin der Eröffnung der zur Zeit der Grun
ſteinlegung in Ausſicht genommenen Bauzeit von 8 Jahren.
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Das bulgariſche Geſetz von 1880 über die Miniſterverant-
portlichkeit beſtimmt über den Fang der Unterſuchung gegen
nen Miniſter. Der Antrag auf Verhängung der Unterſuchung

ß durch ein Viertel der Sobranjemitglieder unterſchrieben
ſin, wenn er überhaupt zur Verhandlung kommen ſolle; iſt
dieſer Bedingung genügt, ſo muß dem betreffenden Miniſter der

der Beſchlußfaſſung über den Antrag mitgetheilt werden.
er kann hierauf in der Sobranje erſcheinen und jedem Ab-

gordneten, der den Antrag unterſtützt, ſofort antworten. Beſchließt
je Sobranje die Verhängung der Unterſuchung, ſo iſt ein Aus
ſhuß von 12 Mitgliedern zu wählen, welcher bis zum Schluſſe der
Eeſion die Thatſachen feſtzuſtellen und darüber der Sobranje Bericht
J erſtatten hat. Bei dieſem Anlaſſe kann der Miniſter abermals in
r Sobranje erſcheinen und das Wort ergreifen, worauf dann die
Sodranje zu beſchließen hat, ob die Anklage erhoben oder das Ver
fahren eingeſtellt werden ſoll.

Dieſe Beſtimmungen ſind bis jetzt nicht befolgt, ſondern es iſt
an durchaus formloſes Verfahren beliebt worden, wodurch auch das
anze folgende Verfahren anfechtbar wird. Dieſes hat ſich geſetzlich

m folgenden Formen zu bewegen: Es wird zur Vertretung der Klage
vor dem Staatsgerichtshvfe von der Sobranje ein Landesanwalt ge
pählt. Jhm hat zunächſt ein neuer, nichtparlamentariſcherUnterſuchungs
cusſchuß, beſtehend aus einem Kaſſationsrichter, dem Vicepräſidenten
eines Berufungsgerichts und dem Vicepräſidenten einesBezirksgerichts, den
Stoff für die Anklage zu liefern die Anklageſchrift überſendet ſo
dann der Landesanwalt dem Vorſitzenden des Kaſſationshofs, welcher
nun ſeinerſeits dem Staatsgerichtshof aus allen an der bisherigen
Unterſuchung nicht betheiligt geweſenen Mitgliedern des
ſaſſationshofs und aus eben ſo vielen bei Beginn der Sitzung
uszuloſenden Präſidenten der Berufs oder Bezirksgerichte
bildet. Eine W gegen den Spruch dieſes Gerichts iſt aus-
geſchloſſen und es kann nur, auf Antrag des Juſtizminiſters,
und unter Zuſtimmung der Sobranje, Begnadigung eintreten. Das
Strafmaß geht von einem Jahre Gefängniß bis zu 15 Jahren Zucht-
haus mit lebenslänglichem Verluſt der politiſchen und bürgerlichen
Fhrenrechte. Die dem Staatsgerichtshof unterſtehenden Handlungen
oder Unterlaſſungen von Miniſtern müſſen ſich als Verrath am Lande
eder am Fürſten, als Verletzung der Verfaſſung oder als eigennützige
Schädigung des Landes charakkteriſiren.

Vermiſchtes.
Gladſtones Beſuch in Hamburg. Nächſte Woche trifft Glad-

ſtone nebſt Familie und viele Mitglieder des engliſchen Parlamentes
in Hamburg ein. Am Freitag findet zu Ehren der engliſchen Gäſte
ein Feſtmahl im Zoologiſchen Garten ſtatt. Der Poſtdampfer geht
ſpäter nach Kiel zur Feier der Eröffnung des Nord-Oſtſee-Kanals.

Mord. Im Schilf eines Gartens an der Außenalſter bei Ham
burg wurde geſtern ein Boot aufgefunden, in dem ein ermordetes,
etwa 25jähriges Mädchen lag.

Die Gefahren der Auswanderung nach Braſilien werden
in ſehr draſtiſcher Weiſe veranſchaulicht durch die Leidensgeſchichte
eines im vorigen Jahre hinübergegangenen und jetzt krank und völlig
mittellos von dort zurückgekommenen engliſchen Arbeiters. Bei
ſeinem Eintreffen in San Paulo wurde ihm geſagt die braſilianiſche
Regierung gewähre jedem Ankömmling eine Landſchenkung unter der
Bedingung, den Boden urbar zu machen, zu bebauen und, gegen
einen Tagelohn von 3 Milreis, monatlich 14 Tage hindurch
Straßenarbeit zu thun. Er erhielt ein Stück Urwald, mit Raub-
zeug aller Art bevölkert, ſo daß er und ſein Bruder ihre Kulturarbeit nur
mit ſtets ſchußbereitem Gewehr verrichten konnten. Dann kam der
Aufſtand beide ſollten Soldat werden und da ſtie, als britiſche
Staatsangehörige, dies Anſinnen ablehnten, wurden ſie ohne Wei
teres und ohne irgend welche Entſchädigung aus ihrem damals ſchon2200 Pfund Sterling werthen Beſtgthum verjagt. Der britiſche

Konſul erklärte, er ſei außer Stande ſich ihrer anzunehmen und
müſſe froh ſein, wenn es ihm nicht ſelbſt an den Kragen ginge.
Die braſilianiſchen Behörden aber ließen ſich auf nichts ein. Der
Bruder des in Rede ſtehenden Arbeiters wurde kurz darauf ermordet,
ex ſelber ging in die Goldbergwerksbezirke, wurde aber nach wenigen
Monaten krank und als er im tiefſten Elend nach Rio zurückkam,
wurde er von der Straße weg arretirt, mit einigen Dutzend Mördern und
Straßenräubern eingeſperrt und mit Erſchießen bedroht. Die wacht
habenden Soldaten behandelten die Gefangenen mit größter
Brutalität. Er ſelbſt war Augenzeuge, wie ſie einen ſehr anſtändigen
jungen Franzoſen, der mit einer Beſchwerde bei ſeinem Konſul drohte,
u Tode prügelten. Nach 20 tägiger Kerkerhaft nahm ſich einhaſillaniſcher Jnfanteriehauptwann, Deutſcher von Geburt, des Un

lücklichen an, bewirkte ſeine Freilaſſung und ermöglichte ihm ſo diedicteht nach ſeiner Heimath. Der mit ſo ſchlimmen Erfahrungen

aus Braſilien Zurückgekehrte ſchließt den Bericht ſeiner Leiden mit
dem Wunſche, daß ſich alle, die braſtlianiſche Auswanderungsprojekte
hegen, ſeine Erlebniſſe zur Warnung dienen laſſen und nicht in ihr
ſicheres Verderben gehen möchten.

Ueber die Tödtung eines Wahnſinnigen durch ſeine
Wärter in der Jrrenanſtalt zu Clermont (Oiſe) wird berichtet Das
Opfer der Wärter war ein gewiſſer Maiſtre, der im 60. Altersjahre
ſtand. Der Arzt hatte den Wärtern die Weiſung ertheilt, Maiſtre
eine Medizin einzugeben allein dieſer weigerte ſich, ſie zu nehmen.
Man legte ihm daher die Zwangsjacke an und drei Wärter ſuchten
ihm den Trank in den Mund zu gießen allein vergebens. Der
Ringkampf hatte die übrigen Pfleglinge g und nun machten ſich
dieſe über den unglücklichen Maiſtre her. Sie hieben mit allen Kräften
auf ihn ein, unter dem Vorwande, ihn zu bemeiſtern. Das geſchah
am 29. Mai Abends. Maiſtre klagte nicht weiter, als man ihn zu
Vette gebracht hatte, und nahm ſogar Tags darauf ſeinen Dienſtbei einem Arzte der Anſtalt wieder auf. Jwei Tage ſpäter wurde

er ohnmächtig und ſtarb wenige Stunden nachher im Spital, wohin
man ihn eiligſt geſchafft hatte. Die Autopſie ergab, daß der un
glückliche Irſinnige den ganzen Bruſtkorb eingedrückt hatte und einer
Lungenentzündung erlegen war. Eine gerichtliche Unterſuchung wurde
ſofort eingeleitet, welche zur Verhaftung zweier Wärter führte. Dieſe
leugnen nicht, Maiſtre geſchlagen zu haben, verſichern aber, die anderen
Jrrſinnigen hätten ihm die tödtlichen Verletzungen beigebracht. Trotz
hrem beharrlichen Leugnen wurden ſie in Haft behalten.

Durch ein ſeltſames Verſehen der Kommunalſteuer-
behörde erhielten mehrere Schüler der OberTertia des König-
ſtädtiſchen Realgymnaſiums in Berlin eine Steuer Zuſtellung,
r welcher ſie als Commis zur niedrigſten Steuerſtufe veran
agt waren.

Folgende niedliche Stylblüthe leiſtet ſich der Chefredakteur
der „Hamburger Nachrichten Da auf eine in diverſen hieſigen
eitungen von n Direktor Maurice erlaſſene Erklärung der
dakteur Herr Wallſee in Nr. 129 d. Bl. alles zur Sache gehörige

bereits erledigt hat, iſt von mir jede Entgegnung auf neuerliche
fernere Anfeindungen des Herrn Wallſee, welche anfangen, einen
etwas mesquinen Charakter anzunehmen und keineswegs zur Freude

r Leſer gereichen, als überflüſſig erklärt worden. Hamburg, 6. Juni
1805. Der Chefredakteur der „Hamburger Nachrichten“.

FamilienNachrichten.
in e gtobt Fräulein Helene Brand und Kaufmann Karl Berg

Utzen.

Kirchliche Anzeigen.
Ve Zu St. Moritz: Mittwoch, den 12. Juni, Vorm. 10 Uhr

eichte und Abendmahlsfeier, Oberprediger Saran.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 8. Juni 1895.
lo Eheſchließungen Der Locomotivheizer Wilh. Krüger, Char-
C tubürz und Emma Peter, Thorſtraße 53. Der Schloſſer Otto

zeusmann, Pfännerhöhe 43 und Emma Stiefler, Thorſtraße 17.
aurer Otto Meyer, Steinweg 31 und Toni Gebhardt, Kuh-

Leſſingſtraße 7, ein

gaſſe 10. Der Amtsrichter Theod. Henning, Zörbig und Eliſabeth
Werlien, Heinrichſtraße 11. Der Handarbeiter Rich. Loſſe und Marie
Kalze, Lilienſtraße 13. Der Eiſendreher Franz Beireis, Giebichen
ſtein und Jda Ruppe, Henriettenſtraße 19. Der Schuhmacher Herm.
Schliebe, Langeſtraße 17 und Bertha Mieth, Sophienſtraße 23. Der
Schmied Franz Lehmann und Bertha Spielmann, Hackebornſtraße 4.

Aufgeboten: Der Lederzurichter Herm. Schulze, Rathswerder 16
und Emma Fiſcher, Alter Markt 16. Der Schmied Franz Schu
mann und Anna Kuhnke, Wünſchendorf. Der Schloſſer Hermann
Leibrich, Halle a. S. und Anna Müller, Edderitz. Der prakt. Arzt
Dr. Gerhard Franke, Sonnenwalde und Louiſe Hecht, Neuhof.

Geboren: Dem Fuhrherrn Auguſt Frieſe, Karlſtraße 6, eine
Tochter, Anna Hertha. Dem Bahnarbeiter Herm. Börner, Forſter
ſtraße 52, eine Tochter, Selma Martha. Dem Handarbeiter Otto
Herrmann, Glauchaerſtraße 35, ein Sohn, Anton Reinhold Friedrich.
Dem Schneider Eduard Lippich, Luckengaſſe 13, ein Sohn, Walther.
Dem Schmied Albin Herold, Streiberſtraße 4, eine Tochter, Lina
Emma Martha. Dem Lehrer Wilh. Schöne, 1, ein
Sohn, Friedrich J Walther. Dem Kaufmann W. Knoblauch,

Sohn, Fritz Wilhelm Kurt.
Geſtorben: Die Wittwe Roſine Teller geb. Bensdorf, 68 Jahre,

Klinik. Des Kellner Hermann Müller Tochter ula, 5 Mon.,
Beeſenerſtraße 1. Des Handarb. Ernſt Lirpert Tochter todtgeb.,
Thorſtraße 30. Des Tiſchler Karl Schwarz Ehefrau Friederike geb.
Spengler, 30 Jahre, Klinik. Des Hilfsbremſer Karl Lötſch Sohn
Bernhard, 3 Mon., Am Bahnhof 4. Des Bürſtenmacher Heinrich
Gattersleben Ehefrau, Klara geb. Dietrich, 36 Jahre, Breiteſtr. 4.
Des verſt. GefangenenAufſeher Karl Krüger Sohn Richard, 7 Jahre,
Langeſtraße 28. Agathe Gompf, 82 Jahre, Weidenplan 5.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 2. bis 7. Juni 1895.
n Der Handelsmann Ch. S. Kragen gen. Lerner

und J. Salomon, hier und Berlin. Der Arbeiter F. R. Berke und
B. Oswald, hier und Nietleben. Der Fabrikarb. F. H. Kellermann
und F. E. Keck geb. Zorn, Trotha und hier.

L r en Der Zimmermann F. R. Leetſch und L. A.
E. Barth, Halle a/S. und hier. Der Schuhmachermſtr. G. A. Dohle
und E. O. A. Schröter, hier und Nietleben. Der Handarb. W. F.
Knorre und F. S. Blümner, Auguſtſtraße 48.

Geboren Dem Stellmachermſtr. J. F. Rückheim eine Tochter,
gr. Brunnenſtraße 28. Dem Kupferſchmied A. A. Teuſcher ein
Sohn, Triftſtraße 4. Dem Kupferſchmied F. J. R. Thumeyer ein
Sohn, Hoheſtraße 16. Eine unehel. Tocht., Reilſtraße 11. Dem
Straßenbahn-Kutſcher H. Zober eine Tochter, Triftſtraße 23. Dem
Fabrikarb. F. G. A. König ein Sohn, Böckſtraße 4. Dem Fabrik
ſchloſſer C. F. W. Henze ein Tochter, Triftſtraße 5. Dem Bahn-
arbeiter C. A. F. Heſſe ein Sohn, Trothaſcheſtraße 3.

Geſtorben Der Rentner W. Molle, 51 Jahre, Wittekindſtraße
11. Die Wittwe S. Arndt geb. Alete, 74 Jahre, kl. Breitenſtr. 13.
Ein unehel. S., 3 Mon., Auguſtſtraße 55. Des Handarb. G. Ch.
A. Haaſenbruch Sohn, 12 Tage, gr. Brunnenſtraße 16. Ein unehel.
Sohn, 6 Mon., Wittekindſtraße 33. Des Stellmacher C. G. Herr
P a ochter todtgeb., Reilſtraße 107. Eine unehel. Tochter, Böck
traße 5.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Geheimer Reg.-Rath von Gellhorn und Gemahlin nebſt

Bedienung aus Jakobsdorf b. Schweidnitz. Oberſtlieutenant a. D. von Zawadzky aus
Thale a. H. Rechtsanwalt Ehaus und Gemahlin aus Oſchersleben. Rechtsanwalt Tittel
aus Worbis. Bürgermeiſter Karras aus Höchſt a. M. Privatiere Frau Karras aus
4 a. M. Privatier G. Schönborn und Gemahlin aus Altona. Frau Gutsbeſitzer

Hartung und Frl. Tochter aus Dreesheim. Bürgermeiſter Simon und Gemahlin aus
Frauſtadt. Kgl. Staatsanwalt Zeſchmar aus Naumburg. Prakt. Arzt Dr. Löwe aus
Magdeburg. Frau Neumann und Sohn aus Löbau i. S. Frau Fritze aus Stendal.
Fräulein Wernicke aus Tangermünde. Buchhändler von Maack aus Zürich. Oeconomie-
Rath Küſter aus Falkenberg. Zimmermeiſter Fr. Wernecke aus Tangermünde. Apotheker

aul Hentſchel u. Gem. a. Keule i. Thür. Landwirth Heine u. Gem. aus Fermersleben.e llendorff aus Neumarkt i. Schleſ. Frau Marcus aus Breslau. Lehrer Sakelſekinsky

aus Berlin. Lieutenant d. Reſ. Küſtner aus Hermelshauſen. Techniker Zühme aus Mans-
feld. Fabrikanten: Brüll aus Lichtenfels, Hötzel aus Dresden und Hüſer aus Oberkaſſel.
Kaufleute: Gerlach aus Cöln a. Rh., L. Wolff aus Edenkoba, E. Leonhardt aus Dresden,
Engelbert Hölle aus Reutlingen, Eugen Donner aus Reichenbach i. V., Witting aus
Braunſchweig, Cohn und Felix Grünbaum aus Berlin, Wagner und Gemahlin aus Ham-
burg, Jacob Grünbaum aus Budapeſt, Weihermann aus München, P. Rupprecht aus
Magdeburg, Alfred Leroi aus Frankfurt a. M.

Hotel Zur Stadt Hamburg. Rechtsanwalt Ullmann nebſt Frau aus Magde-
burg. Rechtsanwalt Klang nebſt Frau aus Delitzſch. Major Wichmann nebſt Frau aus
Landsberg a. W. Geh. Bergrath Noeggerath aus Clausthal a. H. Aſſeſſor P. Kohne aus

a. M. Regierungsrath Helldorff nebſt Frau aus Schwerin. Färbereibeſitzer
Weitz nebſt Frau aus Greiz. Stabsarzt Dr. Kremkau nebſt Frau a. Mörgingen i. Loth.

Wandersleben nebſt Frau aus Breslau. Juſtizrath Hoeniger aus Jnowrazlaw. Fabrikant
Max Kurzhals aus Gxreiz i. V. Augenkünſtler F. Ad. Müller aus Wiesbaden. Möbel
zeichner Prutz aus Berlin. G. van Themart aus Amersfoort. Stud. jur. F. Schloß aus
Heidelberg. Kaufleute: A. Neudörffer aus Stuttgart, S. Rinkel, Neuberg und Kirſchſtein
aus Berlin, Schwalb aus Offenbach a. M., Bernh. Simon aus Frankfurt a. M.. Rich.
Lang aus Plauen i. V.

Grand- Hotel Vode. Gutsbeſitzer Baron von Rittberg nebſt Gemahlin aus Har
burg. Ingenieur K. Wagner mit Gemahlin aus Dresden. Noell mit Gemahlin aus Hom
burg. Prakt. Arzt Dr. Haſenbein aus Gößnitz S. A. Fabrikbeſitzer E. Haupt aus
Gößnitz S. A. Bergverwalter Mende aus Kattowitz. Direktor Droß aus Radeberg i. S.
Frl. Privatiere Haaſe aus Dresden. Rechtsanwalt Anderſeik aus Sangerhauſen. Juſtiz
rath Krüger aus Halberſtadt. Rechtsanwalt Focke aus Torgau. Rechtsanwalt Werner
aus Halberſtadt. eheimer Juſtizrath Dr. Steinbach aus Magdeburg. Rechtsanwalt
Dr. Kaufmann aus Magdeburg. Juſtizrath Dr. Bindewald aus Magdeburg. Rechts
anwalt Dr. Peters aus Stendal. Director Dittmar aus Mainz. Secretär Bauer auf

ingſt b. Nebra. Frau Böckelmann aus Magdeburg. Kaufleute: M. Hopfmann aus Nürn
erg, Leendertz aus Rheydt, Thiemann aus Hannover, Rothenſtein aus Frankfurt a. M.,

H. Weiſe aus Aachen, Belger und Weidlich aus Breslau, Städler aus Hamburg, A. Koch
aus Magdeburg, M. Nitzſche aus Görlitz, W. Eckart aus Mühlheim a. d. R. Schumacher
aus Berlin.

Hotel Europa. Cand. pharm. Beer aus Leipzig. Fabrikant Kampfer aus
Barmen. Frau Bayer aus Göttingen. Prakt. Arzt Dr. Frick. Einj.Freiwilliger Fethling
aus Meiningen. Cand. agr. Peterſen aus Schwertz b. Gröbers. Stud. med. Schimmel-
pfenng aus Berlin. Paſtor Pacheli aus Kohlon. Kaufleute: Wuthenow aus Leipzig,
Erdmann und Frau aus Düſſeldorf, Mehlitz und Schlorke, deide aus Berlin,
Monſcheuer aus Barmen, Löblich aus Gera, Cohn aus Liegnitz, Steiner aus Berlin,
Wohlleben aus Leipzig.
n

Berantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik, zugleich in Vertretung für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
ſchriften ſind nicht perſönlich, n lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in alle a. S.“ zu adreſſiren.

Ermässigung der Preise für

Apollincvis
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

Im EFinzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet
D

Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Geſasses. das leere Gefäss. des Wassers.

2/, Flasche 30 P. 5 Pf. 25 Pf.
Flasche 23 3 20Krug 35 56 30Krug 26 D 3 95 23 9
Käufiech bei allen Apothekern und Mineralwasser- Händlers

Alle Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemägs.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin O., Brüderstrasse 3.646)

Halt Dich d'ranu!
Willſt Du den echten Vort.heilzieh'n, s tilgen

in der That So ford're echtes „Zacherlin“, Und kauf' niemals
ein Surrogat.

Was ſieghaft ſich Erfolg verſchafft, Wird ſtets bedroht von
Pfuſchern ſein Und da ihm fehlt die inn're Kraft, Täuſcht
man durch hohlen, äußern Schein.

Das Etikett, der Flaſchen Form Wird echtem Fabrikat
entlieh'n, Man imitirt nach deſſen Norm Den Namen ſelbſt
auf „in“ und „-lin“.Laß Dir nicht aus der Taſche zieh'n Das Geld, um das es
wirklich ſchad', Und nimm für echtes „Zacherlin“ Kein aufge
ſchwatztes Surrogat.

Drum: Willſt der Täuſchung Du entflieh'n, Merk' auf den
Namen „Zacherl“ grad, Der ſteht auf jedem Zacherlin,
Doch nie auf einem Surrogat.
[SSSSSGGKGCGSSOGG”GGGGGGOEO. men

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Stelle des PolizeiSergeanten und Vollziehnngsbeamten
hierſelbſt iſt zum 1. Oktober d. J. neu zu beſetzen. [7090

Das Gehalt beträgt neben freier Wohnung und Morgen
Dienſtland 650 Mark. Hierzu treten noch Kleidergelder in Höhe von30 Mark ſowie Keben Einnahme im Betrage von 120 Mark.

Die Stelle iſt nicht penſionsberechtigt.
Militär Anwärter und ſonſtige geeignete Bewerber haben ihre

Geſuche bis zum 15. Juli d. J. unter Beifügung eines Lebenslaufes
und der Zeugniſſe an den unterzeichneten Magiſtrat zu richten.

Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht.
Nebra a/U., den 7. Juni 1895.

Der Magiſtrat.
V. Heyden-Rynsech.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion.

Sitzung
am Dienstag, den 11. Juni er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Bewilligung von Mehrkoſten bei Anlegung von Erbbegräb
niſſen im Nordfriedhof. 2. Reviſionsanſchlag für den Umbau des
Hospitals und Nachbewilligung von Mehrkoſten. 3. Herſtellung eines
Thonrohrkanals auf dem Südfriedhofe. 4. Bauliche Ausführungen
auf dem Hospitalgrundſtück. 5. Abbruch des Hauſes Paradeplatz 6.
6. Bezahlung für die zur Freiimfelderſtraße vom Hospital abgetretene
Landfläche. 7. Antrag der Hafenbahngeſellſchaft auf Landerwerb von
der früheren Gasanſtalt. 8. Landabtretung an die Pommerſche
Maſchinenfabrik. 9. Enteignung eines zur Kl. Brauhausſtraße ent
fallenden Stück Landes.

e—XÄXTÜXÜÄÖÜnn e rÜÜÜ.ftFamilien Nachrichten.
Die glückliche Geburt eines muntern Jungen zeigen hoch

erfreut an Gustav Preussund Frau.
Halle a/S., den 8. Juni 1895. [7115
Daß unſere alte Freundin

Fräulein Agathe Gompf
heute Vormittag nach kurzem Krankenlager in ihrem 83. Jahre ſanft
entſchlafen iſt, theilen im Namen der abweſenden Verwandten hier

durch mit [7086Halle a. S., am 8. Juni 1895.

Nachruf.
Mitten aus einem arbeitsfreudigem, ſchaffensreichem Leben entriß

uns der unerbittliche Tod unſern allverehrten Chef
Herrn Gutsbeſttzer und Gemeindevorfteher

Friedrich Reussner.
Wir verlieren in ihm einen treuen Sorger und Berather, deſſen

liebevolles Weſen ſtets wohlthuend und ermunternd auf uns wirkte.
Er war uns ſtets ein ſorgender und nachſichtiger Chef und wird
unſer dankbares Gedenken an ihm in aller Herzen fortleben. [7095

Das Arbeiter- Perſonal
des Reussner'ſchen Gutes zu SylIbitz.

Steppadledſcen,

Saßlafdedſcen,
Daunendeqßen

[7122

Prof. Haym u. Frau.

empfiehlt

im grosser Auswahl

H. 0. Weddy-Ponichke,

Leipzigerstrasse 6/7.

beste Fabrikate.

C. F. Ritter, Halle a/S., Leipzigerstr. 090,



x e v W S Bekanntmachung.
Mansfeld'scho Kupfersehieferbauende Gewerkschaft

zu PHisleben,.Zur bevorſtehenden Ziehung der 1. Klaſſe 193ſter Lotterie haben

liſirung) der den Säuglingen

Fertig zum

Gebrauchsanweiſung).

Niederlagen in Malle:
G. Jäger, Butterhandl. engros, Gr. Ulrichſtraße 20.
C. FVunkKe, Wettinerſtr. 34, Blumenthalſtraßen-Ecke.

Steriliſirte hygieniſche Feltmilch

(künſtliche Muttermilch) zur

Kinderernährung!
Hergeſtellt nach verbeſſertem Verfahren vom

Rittergute Köſtritz i. Th.
aus peinlich ſauber gewonnener Kuhmilch von ſorgfältig gepflegtem
und gefüttertem echt Schweizer (Simmenthaler) Rindvieh.

Aerztliche Controlle bei Herſtellung der Milch und thierärzt-liche Controle bei Fütterung und Pflege des Viehes. J
ſteriliſirten hygieniſchen Fettmilch iſt die denkbar größte Garantie
abſoluter Reinheit und Keimfreiheit (Centrifugirung und Hitze-Steri

ereichten Milch geboten, und ihre
Zuſammenſetzung entſpricht der Muttermilch.

Gebrauch für Säuglinge ohne vorherige (Soxlet)
Steriliſirung; nur in der allererſten Zeit Verdünnung nöthig S

n der

Anfertigung nach Maass
in Hand- u. Maschinenstrickerei.

BEinzelverkauf
fert. Strumpfwaaren zu Fabrikpreisen.

Aur best bewährte
Oualitäten in solider Ausführung.

H. Sohnee Nachl.
A. Ebermanmm,

Strumpfwaaren-Fabrik,

Halle a/S., Gr. Steinstr. 84.
[7089

Himbeersaft

Prdbeersaft
von

vorzüglichen
Qualitüten

Dieſes wahr
haft volkstüm

liche Hausmittel
hat ſich ſeit nunmehr

25 Jahren als beſte
ſchmerzſtillende Einrei

bung bei Gicht, Rhenma-
tismus, Gliederreißen uſw.

glänzend bewährt. Es hat in
allen Ländern der Erde eine große

Verbreitung und infolge ſeiner ſichern
Wirkung eine ſo allſeitige Anerken-
nung gefunden, daß es jedem Kran
ken mit Recht empfohlen werden darf.

Der Anker-Paiu-Expeller
hat ſeine hervorragende Stellung unter
den ſchmerzſtillenden Einreibungen ſieg
reich behauptet, trotz mancherlei An
feindung und trotz zahlreicher Nach
ahmungen; das iſt gewiß der beſte
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr

unterſcheiden vermag.
Um keine wertloſe Nachahmung zu

erhalten, ſehe man beim Einkauf nach
unſrer Schutzmarke, dem roten Anker,
und weiſe jede Flaſche ohne dieſe Marke
als unecht zurück. Zu haben in den

zum Preiſe von 50 Pf. und
1 Mk. die Flaſche.
F. Jd. Richter Cie., Rudolſtadt.

Entree 30 Pfg.

wohl das Gute vom Schlechten zu

e 3

unter
Garantie

für Reinheit
7120

Sprengel Rink,

Citronensaft

Kirsehsaft
empfehlen

Ulmer Dogge,
Rüde, 2 Jahre alt, ſtahlblau mit weißer
Bruſt,
halber für billigen J von 100 c. zu
verkaufen auf Domaine Vobbe bei
Wulfen in Anhalt.

Rückenhöhe 70 Ctm., Umſtände

[7091

„Kurmärker und Pirarde“,
Genrebild 1 Akt von Schneider.

Zum Schluß
»Heckers Geſchichte“,

ederip e in I Akt von Jacobſon.
Muſik von Conradi.

Vor Beginn der Vorſtellung
„Frühlingegruß“, Marſch von Hamm.

Ouverture zu:
„Die Weiber von Weinsberg“.

Nach dem erſten Stück:
„Morgenblätter“, Walzer von Strauß.

Nach dem zweiten Stück:
„StefaniGavotte“, von Czibulka.

Dienustag, den 11. Juni
Gaſtſpiel [7117des Herrn Adolf Schumacher.

„Schützenliſ'l“,Poſſe mit Geſang von L. Denlow.

Pfälzer Schießgraben.

Morgen Dienstag, Abends 8 Uhr
Groß. Militär-Concert

der z des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. [710O. We

Abonnementsbillets ſind in den be
kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Ländliches Miſſtonsfeſt

auf dem früher

Sohröder'schen Weinberge
gedenken wir

Mittwoch, den 12. Jnni,
Nachmittags 3 Uhr

zu feiern mit Vorträgen von
Superintendent Petrenz, Archidigkonus

Müller, Oberpfarrer Wächtler
und bitten um zahlreichen Beſuch.

Der Vorſtand
des Miſſions Hilfsvereinés.

Sing-Academie.
Dienſtag, 8 U. Ueb. Höh. Töchterſchule.
Aufführung nahe bevorſtehend. Allſeitiges
Erſcheinen erbeten. ger b. ReubKe
Schillerſtraße 55, V. 10 11. o
Thüringiſch-fächſiſcher Geſchichts

und Alterthumsverein.

General Verſammlung
Dienstag, den II. Juni, 8 Uhr Ab.

in „Stadt Hamburg“.
und Geſchäftsbericht.en aktüide Mittheilungen vom

2. Vorſitzenden und von Dr. Vecken-
stedt. Der Vorſtand.

3 D.V. B. V. 14./6. Abds. S Vp.

zahlbar am 31. December 1895 gegen Rückgabe der Schuldscheine, der Zinsscheine
Nr. 34 bis mit 40 und der Zinsleiste.

Zablstellen sind für die Scheine de 1867 die gewerksohaftliche
Hauptkasse hier, die Herren Votter Co. zu Leipzig, die Allge-meine Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig und die Disconto-
Gesellschaft zu Berlin, für die Scheino de 1875 und de 1879 die ge-werkschaftliche Hauptkasse hier und die Allgemeine Deutsehe
Credit- Anstalt zu Leipzig oder die von der letzteren zu bezeichnenden
anderen Zahlstellen.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch nicht einge-
lösten Schuldscheinen,

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. December 1895 auf,
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Scheinen sind immer noch nicht eingelöst:

aus 1859 er Anleihe:
Ser. 20 Nr. 484. 485. 486. 487. 500 à 600 Mark, fällig am 2. Januar 1894

aus 1867 er Anleihe
Serie 155 Nr. 3598, à 600 Mark, fällig am 2. Januar 1894,
Serie 299 Nr. 6471. 6472. 6473. 6474. 6475 à 600 Mark, fällig aw

2. Januar 1895.
aus 1875 er Anleihe

Nr.
Nr.
Nr.

à 500 Mark
179, fällig am 31. December 1891.
169. 1932. 2089, fällig am 31. December 1893
481, fällig am 31 December 1894.

à 1000 Mark
Nr. 405. 930, fällig am 31. December 1892.
J 697. 839. 857, fällig am 31. December 1893.
Nr. 323. 722, fällig am 31. December 1894.

aus 1879 er Anieine:
à 500 Mark

Nr. 387, fällig am 31. December 1892.
Nr. 157. 256. “461, fällig am 31. December 1893.
Nr. 19, fällig am 31. December 1894.

à 1000 Mark
Nr. 178. 279, fällig am 31. December 1892.
Nr. 194. 240, talig am 31. December 1894.

Dio unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam gemacht.

Dis leben, den 7. Mai 1895. [7016
Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.

Leuschner.
Oliwenöl,

mit Farbe Pfd. 75Seren, e en d S Georg Zeising's Drogerien.gualitüt I. A. 2,00, e
i F. A. 1,00.

SEssig, S Zur Bowle
renommirtesto französ. Marken,

Maille Bordin in Paris, alsfeinsten Bstrachon- Bordea um

und Orleans Basig sowie
feinsten rhein. d

empfiehlt

empfehlen (7121
Königsmosel à FI. 55 4, oxl.

Zeltinger hv 65 9

Julius bekhge prengel h

eosellsohaft.gesel zeigen wir Aigg

Mittwoch, den 12. Juni, Abends, ein

Doppel- Concert

NMeumarkt-Seohützen
Jungen geehrten Abonnenten und

durch an, d

ſtattfindet. Der Vorstand
R tationsd uck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.

Ha

Mk. 44, T e Mk. 22, Mk. II, o Mk. 4, 40 Bei der am 4. Mürz und 4. Mai 1895 unter Zuziehung eines VNotars hier Der Nachdru
ab ugeben. (7o97 stattgefundenen Ausloosung der pro 1895 planmässig zu tilgenden Sehuldscheig Konv
zug i l i tt Ei sind gezogen worden: 1 h 9 1867 un ſchönenDie Königlichen Lotterie-Einnehmer I. Anleihe de en v(26 ste Ausloosung.) 6 fällt mirFronkel. Herrmann. Lehmann. von Sehimmelpfennig, Se e t n un r l theS v e e e I W n 9 v W Zuſtand i3 33 o m 2 S 2 2 r r 5581 r r 5600, gancher Leute281 6GI o G129 gelmäßig daStan]pag Lauohstä d P. Merseburg, Walhalla- Theater. J 3 2. u Gegen Rückgabe der Sehuldschetne, der Ziünsscheing nuſch, nur d

Nr is mit und der Zinsleiste.angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich Direktion: Richard Hubert. J ſil in Soſucht. Rervenſchivache, überhaurt Schwächezuſtände, nach Wochenbetten ſener Neuer Spielplan II. Anleihe de 1875. hißnit
Lähmungen, Rheumatismus und Gicht. [4970 (18te Ausloosung.) wach PfingſteDie Königliche Bade-Diürektion. Die Alſonso Avello Truppe, 86 Sehnidscheine à 500 ar. don das

Pantomimen-Darſteller. (Fatalitäten in y 21. 32 z 9 giten greiftder Negerküche.) Brothers Nr. 31. 117. 118. 125. 139. 160. 221. 321. 7. 369. 423. 455. 496, icht veTrotz abermaliger Wellington Bravour Kopf und 511. 558. 565. 579. 580. 603. 604. 617. 693. 694. 700. 711. auch ni
T Hand Cquuibriſien. The Albano' J 766. 781. 816. 885. 911. 962. 964. 983. 1006. 1042. 1063. 1073, guf äſthetiſcheS Wrweiteru k 1083. 1155. 1170. 1269. 1287. 1309. 1335. 1365. 1370. 1387. I gſel allernung akrobatiſcheClowns. Die drei a vello's, 2 päthſel allerS akrobatiſche Athleten an hängenden Ketten. 1458. 1484. 1485. 1527. 1530. 1538. 1550. 1598. 1607. 1623 Akibasſeit x. Jannar 1696 erßtzeint Herr Karl Noissée, die lebende 1632. 1699. 1704. 1713. 1729. 1735. 1754. 1766. 1778. 1787. en

li i 2 Karrikatur“. Fräulein Aranka 1791. 1793. 1826. 1873. 1901. 1918. 1963. 2097. 2107. 2110, xermocht T
Die od enw et e e Brn, deutſch ungariſche Sonbrette. 2129. 2135. 2138. 2163. 2236. 2248. 2277. 2354. 2386. igt einmal

i

ich 22. L J Nr, 75. 90. 122 e e h e *907. 317. 334 343 wenn

i D 2. I. 2. I. 299. 30 31warniestasSitsta BRete- fand arbeiten Zutaubaliuna: Wiribiaaimiaas- Zu e Vry, Miimiter und Darſteller be d20. 536. 608. 632 711. 751. 798 797, 808. 809. b wenn
dem jährlich 12 große farbige Moden-Panoramen mit gegen 100 Figuren und 72 h r D V 9 880. 892. 897. 909. 911. 928. 939. 941. 964. 973. ineBeilagen mit etwa 240 7chnittmuftern etc. rühmter Perſönlichkeiten. 6 ry 9 5 qu J und TrachteiT 5 Schuldscheine à 5000 MarK. 5vierteljährlich Mark 25 Pf. 75 Kr. Auch in Heften zu je 25 Pf. 15 r. ſenſationelle „Gallerie lebender Nr. 14. 41, 63. 85, 103. dacht wor
See er e e V. re e e den Bee Meiſterwerke“. (Auf allgemeines Ver zahlbar am 31. December 1895 gegen Rückgabe der Schuldscheine, mit dem Au
anſtalten (PoſtHeitungsKatalog Ur. 4507). Probenummern in den Buchhandlungen gratis. 2 Pode nimmtNormal-5chnittmuſter, beſonders auf gezeichnet, zu 50 Pf. portofrei. langen noch kurze Zeit weiter verpflichtet. III. Anleihe dte 18 9. t aller

et r. Sennns Tr Ende 11 nye (11to Ausloosung.) les hate s 39 Schuläscheine à 500 MarK. di dem RocJ Nr. 831. 85. 95. 115. 166. 176. 180. 186. 214. 231. 241. 269. 277, ieß.National- Theater. u e v76 neuni 591. 611. 697. 3. 837. 858. 39. 59. 1106.,e 5 a Juni u 697. 747. 817. 833. 83 5 3 59. 1106 ſaſein ſchr
i e ddes Herrn Adolf Schumacher. 18 sSchuldscheine à 1000 Mark ReifrockesEr ſatz für 2 Ammen! t Poſt festum, Nr. g. x z. a 127. 171. 193. 282. 302. 323. wurden ſo

2 b lenten undund Myrterrſcch. Luſtſpiel in 1 Akt von Wihhert. 4 sechuldsecheine à 5000 Mar«K. ehört

Hierauf: Nr. 17. 39. 41. 93 n güber die wei

heſinnen, um

zu finden.

im Gegenſat

entſprechende

Tournüre

Dame öffen

man fand
darüber, un

daß ſie nien

Erſt verſch
gehäude na

ſdeſaßen Ri

nen Fuß
jolgte, die

et bald
durzem wie

Schmutz v
äſthetiſchen

ekelſten un
verſtreut ſin

die Beklei'
nachgiebt.

bekleidunge!

rieſiger Hal

die Ohren

womentane

iſt hoffentli

einen pneu

dehnen wil
beſchene D

denen die

heit der

Art koſt
breiteſte

Mode in

in Aufnah
Stoff ſeit

und Stau
ein kanar

Konſtituar

ſind. Da
ſelbſtbewu

hinter den

machen de

der Saalſc

die ſolenne

venöſſiſche

2

deintk
dorgenom

geſtern im



alle (Saale),

sohaſt

Beilage zu Nr. 266 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen un

Zeitung. 10. Juni 1895.d de angrenzenden Staaten.

galleſche Lokalnachrichten vom 9. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Konventionelle Lügen. Paul Lindau war es, der einſt
ſeer ſchönen und poetiſchen Seele, als er ſich durch eine geiſtreiche
Eentenz in einem Album verewigen ſollte, das Geſtändniß abrang:
c fällt mir nichts ein“. Es war etwas von der großen Welt-
päsheit über den heutigen Meininger Dramaturgen gekommen, denn
x Zuſtand, in dem er ſich damals befand, bemächtigte ſich oft genug
puncher Leute. Wie ſoll einem etwas einfallen, wenn die Woche ſo

zzelmäßig daherzieht, wie eine Jnfanterie-Kolonne beim Parade
gaſch, nur die Kahnfahrt des Hallenſer S. C., der angebliche Ueber
pu in der Dölauer Haide, das Feſt der Rechtsanwälte auf der
Peißnitz und viele Konzerte unterdrechen die Stille der Woche
pach Pfingſten und brachten etwas Leben in die Bude
pudon das Reſſort des Lokalredakteurs. Jn ereignißloſen
Zeiten greift man aber zum Strohhalm und ſo möge es mir
auch nicht verübelt werden, wenn die plaudernde Feder Uebergriffe
auf äſthetiſche Gebiete hinüber riskirt und womöglich das Preis
räthſel aller Zeiten und Welten aufſtellte „Was iſt ſchön Weder
en Akibas noch Kater Hidigeigeis Weisheit hat es zu entziffern
xrmocht bei dem letztern allerdings kein Wunder, wußte er doch
icht einmal die logiſche Begründung des Kuſſes zu geben und
ſo könnte ſich denn auch an dieſer Stelle höchſtens eine negative
Keantwortung einfinden „Der heutige Begriff „Schön“ iſt vielfach
ine konventionelle Lüge“. Beſonders gilt dies auch für die Moden

und Trachten. Der Schildkrötenröcke der Herren iſt ſchon ge
daht worden, daher mag es vergönnt ſein, diesmal
mit dem Auge nach dem ſchönen Geſchlecht hinüberzublinzeln. Die
Pode nimmt immer einen Theil der Garderobe, auf den ſie ſich dann

mit aller Verve ihrer excentriſchen Laune losſtürzt. Arges und
lebles hat ſie angerichtet zur Zeit, wo ſie ihrer wikden Phantaſie
bei dem Rocke der Damenrobe die Zügel ohne jeglichen Zwang

tars hier
uldscheing

Linsscheing

ſhießen ließ. Die ältere Generation entſinnt ſich noch der Zeit der
59 1166 Känoline, in der alt und jung wie wandelnde Tonnen durch das

Daſein ſchwebten und wackelten. Auf die Ausſchweifung des
Reifrockes folgte das Gegentheil, die Damengewandungen

302. 323 wurden ſo enge, daß die Frauen und Mädchen das Gehen ver
lenten und nur noch trippeln und ſtelzen konnten. Was darauf
kam, gehört zu den traurigſten Kapiteln in dem dickleibigen Buche
über die weiblichen Modethorheiten. Man muß ſich einen AugenblickZinsscheinet heſinnen, um die nöthige Zar theit und Ziemlichkeit des Ausdruckes

kt liche m finden. Alſo die Mode ſchrieb künſtliche Difformitäten vor, die
e 157: in Gegenſatze zu der Natur die Geſtalt der Damen nach hinten in

dis go- uhrechender geräumiger Weiſe weiter ausbauten. Als die erſte
e utsehe I Lournüre von einer in der Avantgarde der Mode marſchirenden
iehnenden P Dame öffentlich getragen wurde, da drehte ſich alles nach ihr um,

man fand ſie nicht nur nicht ſchön, ſondern man lachte ſogar
darüber, und die Frau Doktor betheuerte der Frau Juſtizrath,
daß ſie niemals ſo ein Ding anlegen werde. Aber was geſchah
Erſt verſchämt, dann aber tauchte ein derartiges Hinter
gehäude nach dem andern auf und bevor ein Jahr vergangen war,
deſaßen Räthin und Doktorin Tournüren, die ſich machtvoll über
nen Fuß lang im rechten Winkel von ihrem Rücken abhoben. Es
jolgte, die vernünftigſte That der Mode, der fußfreie engliſche Rock,
)er bald von einer Glockenform abgelöſt, die ihrerſeits binnen
durzem wiederum nach hinten verlängert, als Straßenſchleppe durch
Schmutz und Unrath fegte und trotz allen Proteſtes, trotz allen
äſthetiſchen und hygieniſchen Wehegeſchreis die Verbindung mit den
ekelſten und unſauberſten Dingen ſucht, die auf der Straße
verſtreut ſind. Augenblicklich ſind die Aermel dasjenige Objekt, bei dem
die Bekleidungskunſt ihren Ausſchweifungsgelüſten am meiſten
nachgiebt. Schon ſeit mehr als einem Jahre hatte man dieſen Arm-
bekleidungen nach oben einen Aufſtieg gegeben, der ſich wie ein
rieſger Hahnenkamm ausnahm und kurzhalſigen Perſonen bis über
die Ohren hinaufkletterte. Heute ſucht man es in der Breite. Der
wmomentane Oberärmel eines Damenkleides erinnert, der Vergleich
i hoffentlich nicht shoking, an eine zugebundene Pludderhoſe oder
einen pneumatiſch aufgeblaſenen Schlauch, der ſich in's Ungemeſſene
dehnen will. Eine von der Rückenfront aus in einiger Entfernung
beſehene Dame nimmt ſich aus, als ob ſie drei Taillen hätte, von

macht. denen die mittelſte im Gegenſatze zu der unnatürlichen Geſchwollen
(701 heit der anderen noch immer die ſchlankeſte iſt. Drei ſolcher

Art koſtümirte Schönheiten nehmen nebeneinander das
breitete Trottoir ein. In der Farbe bevorzugt die
Mode in dieſem Jahre das Verſchoſſene. Namentlich iſt ein Grün
in Aufnahme gekommen, das ſich ausnimmt, als ob der betreffende

lack Stoff ſeit einigen Dezennien unabläſſig der Einwirkung von Sonne
und Staub ausgeſetzt worden ſei. Dazu trägt die moderne Dame

en. ein kanariengelbes Kleid mit blauen Schleifen, ſo daß die beiden
Konſtituanten der grünen Farbe alſo wieder im Einzelnen vorhanden

fnd. Das Geſicht ſolcher modiſcher Herrſchaften liegt in vornehmen
Hlbſtbewußten Falten, man findet ſich ſchön und die Herren, die
hinter dem Rücken ſolcher Auftakelung höhniſche Geſichter ſchneiden,

machen der Gnädigen, wenn man ſo in Wittekind, oder der Peißnitz,
der Saalſchloßbrauerei oder der Kunſtausſtellung promenirt, in's Geſicht
die ſolenneſten Komplimente. Da wären wir denn wieder bei dem zeit
genöſſiſchen Schönheitsbegriffe angelangt: Konventionelle Lüge!

echt einge-
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källig aw

h T Die Einführnng eines 3. Geiſtlichen, des Herrn Diakonus
eintke, wurde geſtern Vormittag in der St. Ulrichskirche

w.T Der Verein der Jmker von Halle und Umgebung hielt
geſtern im Gaſthof „Zum rothen Roß ſeine Monatsverſammlung
it as Haupthema bildete die Ausſtellung zu Leipzig, die in der
W vom 10. bis 18. Auguſt ſtattfindet. Es wird beſchloſſen, die

ſtellung womöglich in corpore am Sonntag, den 10. Auguſt zu
Juhen, zu den Eröffnungsfeierlichkeiten am Sonnabend vorher einige
ohhetirte zu ſchicken. Den Vereinsmitgliedern, die die Abſicht haben

i die Ausſtellung zu beſchicken, kann es ſich hier nur um lebende
ither und deren Produkte, Wachs und Honig, handeln, wird ange

w ihre Völker möglichſt luftig beim Verſandt unterzubringen
h er Plazirung womöglich perſönlich beizuwohnen. Man möge
heicht einzelne Völker, ſondern mehrere zuſammen, Deutſche,

öni r und deren Kreuzungen einzuſenden. Wolle man einzelne
gin einſenden, ſo achte man darauf, daß nur ſolche genommen
n, die direkt aug dem Ei gezogen waren. Der Verein beſchließt

noch, 50 Looſe zur Ausſtellung kommen zu laſſen und v ſeinenächſte Tagung nach Oppin. Zum Schluß tauſchte man in Wechſel

geſpräch ſeine Erfahrungen beim Schwärmen, Schleudern, Aufbe
wahren des Honigs u. ſ. w. aus.

Halleſcher Bicyele Club. Das diesjährige Sommer-
Wettfahren auf der Halleſchen Rennbahn findet am 30. Juni ſtatt.
Das ſpäte Frühjahr hatte die auf der Bahn nothwendig gewordenen
Erneuerungsarbeiten ſehr beeinträchtigt, ſodaß ein früherer Termin
nicht möglich war. Mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Zeit hat der
„Halleſche Bicycle Club“ beſchloſſen, in dieſem Jahre nur ein
Rennen abzuhalten und alles daran zu ſetzen, um dies eine, zu
einem wirklichen Sportsfeſt zu geſtalten. Außer diverſen Haupt-
und Vorgabefahren ſoll diesmal ein ſog. Mannſchaftsrennen abge-
halten werden und zwar in der Art, daß nicht ein einzelner ſondern
der r Verein Sieger bleibt. Schließlich wird in der Pauſe noch
ein Motorfahrrad im Betriebe vorgeführt werden. Beim Korſo-
fahren, welches geſtern in Deſſau anläßlich des Haupt-Sommer-

autages des Gaues 18 vom Deutſchen Radfahrerbund veranſtaltet
wurde und an dem ſich über 100 Radfahrer-Vereine betheiligten,
erhielt der „Halleſche Bicycle-Club“ den erſten Preis.

Die Anwaltskammer für den Oberlandesgerichtsbe-
zirk Naumburg hielt am Sonnabend im „Grand Hotel“ unter
Betheiligung von ungefähr 100 Anwälten ihre diesjährige Verſamm
lung ab, an welche ſich ein gemeinſames Mahl anſchloß. Die
Verhandlungen betrafen durchweg innere Angelegenheiten der
Kammer, welche nach dem dabei gefaßten Beſchluß ihre nächſte Ver
ſammlung in Naumburg abhalten wird. Abends fand ein Kon
zert auf der „Peißnitz“ mit Feuerwerk ſtatt.

Sächſiſch Auhaltiniſcher Bezirksverband deutſcher
Barbier und Friſeur-Jnnungen. Heule fand im „Wintergarten“
die 21. Jahresverſammlung des Bezirks Verbandes ſtatt, zu der ſich
außer den Delegirten noch eine größere Zahl von Verbandsmit-
gliedern, zum Theil in Begleitung der Damen eingefunden
hatten, indem die hieſtege Barbier und Friſeur Jnnung auch
für feſtliche Veranſtaltungen, ſo Früh- und Nachmittags
Konzert ſowie einen Ball aus Anlaß des Verbandstages geſorgt
hatte. Jn der Jahresverſammlung waren 46 Delegirte, welchen
79 Stimmen zukamen, vertreten. Nachdem der Obermeiſter der
hieſigen Jnnung, Herr Hirt die Anweſenden begrüßt und auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ein Hoch ausgebracht hatte, erſtattete
der Verbandsvorſitzende, Herr Scheuer Deſſau den Bericht
über das Verwaltungsjahr 1894/95. Danach iſt die Zahl
der dem Verband angehörenden Jnnungen auf 18 ſtehen

von denen 9 die Vorrechte des S 100e der
eichsGewerbe-Ordnung genießen. Die Zahl der den angeſchloſſenen

Jnnungen angehörigen Mitglieder beträgt 493. Von den Verbands
mitgliedern werden 212 Gehilfen und 413 Lehrlinge beſchäftigt. Fach
ſchulen beſtehen im Bezirk 11 mit 294 Schülern. Die Rechnung der Bezirks
kaſſe weiſt einſchließlich des Beſtandes von 445 c. 47 eine Einnahme
von 849 89 dagegen Ausgaben im Betrage von 413 M. 85
auf, ſo daß das Vermögen gegenwärtig 493 C. 79 beträgt. Die
Sterbekaſſe des Verbandes hatte am Ende des Vorjahres 4753
61 Beſtand, die Einnahmen ſtellten ſich auf 1346
54 die Ausgaben auf 850 40 davon 540 A.
25 a für 6 Sterbefälle, ſo daß die Kaſſe ieg ein Ver-
mögen von 5543 A. 75 beſitzt. Die itgliederzahl
der Sterbekaſſe beträgt 588, darunter 403 Männer und 185 Frauen.
Für dieſe Rechnung wurde die Entlaſtung ertheilt. Der wichtigſte
Punkt in den weiteren Verhandlungen war die Beſprechung über
die Sonntagsruhe in den Barbier und Friſeur-
Geſchäften. Zu dieſer Angelegenheit beantragte diegnnung Bernburg,
bei dem Kongreß in Stuttgart den Antrag zu ſtellen, daß derſelbe
für eine geſetzliche Regelung der Sonntagsruhe dahin eintrete, daß nicht
nur, wie es ſeit dem 1. April d. J. der Fall iſt, über 2 Uhr Nach
mittags hinaus nicht mehr die Gehilfen und Lehrlinge beſchäftigt wer
den dürfen, ſondern die Geſchäfte dann überhaupt geſchloſſen werden
müſſen. Während von mehreren Rednern der Anſicht Ausdruck ge
geben wurde, daß eine ſolche Regelung auf geſetzlichem Wege nicht
nöthig ſei, vielmehr das Publikum ſchon jetzt kaum noch nach 2 Uhr die
Barbier und Friſeur- Geſchäfte beſuche, die Jynungen ja auch einzeln die
Frage der Sonntagsruhefür diePrinzipaleregeln könnten, ſprachen andereDelegirte für den Antrag der Innung Bernburg. Der letztere wurde

dann auch mit großer Mehrheit angenommen. Ein von anderer
Seite geſtellter Unterantrag, beim Kongreß zu beantragen, daß
derſelbe für eine Petition an den Bundesrath um Ausdehnung der
a d an Sonntagen im Winter bis 4 Uhr eintrete, wurde ab-
gelehnt.

Nationaltheater. Es wird gegeben es wird nicht ge
geben es wird gegeben! Sein Geſicht ſtrahlte bei dieſen Worten,
und wie von einem ſchweren Drucke befreit, ſeufzte er erleichtert auf,
nachdem er das letzte Blättchen eines unſchuldigen Sternblümleins
abgezupft hatte unſer mediziniſcher Mitarbeiter nämlich, der ſich
in den Kopf geſetzt hatte, der Aufführung der „Salontirolerin“ im
Nationaltheater beizuwohnen. Was wird gegeben Na, die Salon-
tirolerin. Ach Unſinn, das ſteht ja in der Ankündigung, dann wird
es ſicher nicht aufgeführt. Wollen wir wetten, knobeln wir es aus,
oder befragen wir eine Kartenſchlägerin? Keines von den vieren
wurde ihm geantwortet; gehen Sie acht Tage, oder auch vierzehn
Tage, je nachdem, allabendlich in das Theater, das Herz der Direktion
wird dann vielleicht von Jhrer rührenden Ausdauer erweicht und
Jhr Herzenswunſch erfüllt. Jch war ganz paff und beſchloß
im Geheimen, von nun an auch zu dem Sternblümchen-Orakel meine
Zuflucht zu nehmen, denn die Salontirolerin wurde wirklich gegeben

aber Scherz bei Seite: die Direktion ſollte es ſich doch klar machen,
daß eine derartige Zerfahrenheit bei der Aufſtellung des Repertoirs,
wie ſie jetzt eingeriſſen iſt, für Niemand erſprießlich ſein kann. Das
Publikum verliert das Vertrauen und der Kritik müſſen bedenkliche
Zweifel an der Fähigkeit der Direktion aufſteigen; wenn die Vor
ſtellung am geſtrigen Abend nicht ſo war, wie ſie hätte ſein können,
ſo lag dieſes unſeres Erachtens lediglich an dem gerügten Mangel
an Stetigkeit. Denn wie iſt es m das die einzelnen Künſtler
auch nur ein wenig in ihre Rollen ſich hineindenken und
ihren Part einigermaßen ausfüllen können, wenn Vormittags etwas
anderes beſtimmt wird, als Nachmittags und Abends noch einmal
womöglich Aenderungen an dem Reperkoire vorgenommen worden.
So weit ſollte die Direktion ihr Enſemble nun auch ſchon mittler
weile kennen gelernt haben, um genau beurtheilen zu können, was
mit den vorhandenen Kräften erreichbar iſt und was nicht erreichbar
ſein kann. Jm Jntereſſe des Theaters, das ſich doch ſonſt ganz gut
eingeführt hat, iſt es dringend zu wünſchen, daß dem Uebelſtande
ein ſchleuniges Ende bereitet wird. Was die Vorſtellung anlangt,
ſo war ſie etwas matt, die geſanglichen Leiſtungen ohne Ausnahme
unzureichend. Fräulein Wunderl ich (Salontirolerin) trat zum
zweiten Male als Gaſt vor das hieſige Publikum. Jhrem
Spiel können wir daſſelbe Lob zollen, das wir bei
Gelegenheit ihres erſten Auftretens ausgeſprochen haben. Neu war
Frl. Keßler als Katharina Achenbacher, ſie ſpielte gewandt, friſch
und flott, ſtimmlich iſt ſie vollſtändig Null. Die übrigen Darſteller
waren redlich beſtrebt, das Jhrige zum Gelingen beizutragen. Wie
uns aus dem Bureau des Theaters mitgetheilt wird,
kommen heute die Einakter Post festum, Kurmärker und Picarde
und Beckers Geſchichte zur Ausführung. Morgen wird die bei-
fällig aufgenomme Poſſe „Schützenliſ'l“ zum wiederholtem Male in
Scene gehen. Beſonders ſei auf das am Mittwoch ſtattfindende
Gaſtſpiel des Herrn Schaper aufmerkſam gemacht. Herr Schaper,
der in ſeiner Gaſtrolle als „Hypochonder“ den beſten Erfolg hatte,
wird als Thomas Lehr in dem Voß'ſchen Drama „Schuldig“ Ge
waerpet haben, einen neuen Beweis ſeines künſtleriſchen Könnens
zu geben.

Die Geſellſchaftoreiſen und Sommerfahrten, welche
von Karl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, im
Juni, Juli und Auguſt nach Schweden, Norwegen und Dänemark
gerichtet ſind, ſchließen ſowohl die Fahrt bis zum Nordkap, als auch
Touren durch die weſtlichen Fiorden und die ſchönſten Thäler Nor
wegens ein. Die am 9. Juli abgehende billige Sonderfahrt dahin
eignet ſich beſonders für ſolche Reiſende, welche die Ferien angenehm
verbringen wollen. d Oktober wird von Karl Stangen's Bureau
die 6. Reiſe um die Erde angetreten, die diesmal in umgekehrter
Richtung, wie früher, ausgeführt wird, nämlich über Aegypten,
Indien, Ceylon, Java, China, Japan, Nord Amerika. Ausführliche
Reiſepläne giebt das genannte Bureau koſtenfrei aus.

Ein Geſchäftsſchwindel wird jetzt wieder in Szene geſetzt,
auf den wir die ländlichen Leſer, die ihre Haus und Küchengeräthe
meiſt von auswärts beziehen müſſen, ganz beſonders aufmerkſam
machen. Ein Jnſerat in Berliner Blättern empfiehlt nämlich
„Meißner Zwiebelmuſter“, 45 Stück für 18 beziehbar durch eine
Handlung in Meißen, als deren Domicil ein dortiger Gaſthof ange

eben iſt. Dieſes Jnſerat kann den Anſchein erwecken, als ob es
ch um Porzellan aus der königlichen Manufaktur oder aus einer

der anderen Porzellan Fabriken in Meißen und Cölln handle.
Das iſt jedoch nicht der Fall. Das empfohlene und
verſchickte Geſchirr wird vielmehr erſt von auswärts, vermuthlich von
Berlin, nach Meißen befördert und dann von dort aus weiter ver
ſchickt, nicht ſelten wohl nach Berlin zurück, woher es gekommen iſt.
Zu welchem Zwecke die Unternehmer dieſes Geſchäfts gerade Meißen
als Betriebsort erwählt haben, dürfte nicht ſchwer zu errathen ſein.
Vorausſichtlich werden ſich bald andere Stellen mit dieſem „Meißner
Zwiebelmuſter“ beſchäftigen.

Als Mittel gegen die Stachelbeer- Raupen wurde
kürzlich von Wittenberg aus das Beſtreuen mit Zacherlin empfohlen.
Voch einfacher iſt folgendes bewährte Mittel Man legt früh am
Morgen, wenn der kühle Thau noch auf den Sträuchern liegt, ein
Tuch oder ein paar Bogen Pappe unter den Strauch und klopft
derb an den Stamm, ſo fallen ſämmtliche Raupen auf die Unterlage
herab und laſſen ſich dann leicht vertilgen.

Erleckes Mordwaffe. Herr Eiſenbahnbetriebsſekretär Stock
hauſen bemerkte am Tage des Erleckeſchen Mordes in der Nähe des
Waldkaters einen Mann, der ihm auffiel und den Weg nach dem
Waldrande einſchlug, als er ſich beobachtet ſah. Nach Bekanntwerden
des Erleckeſchen Mordes hegte Herr Stockhauſen Verdacht, daß der
von ihm Beobachtete der Kaufmann Erlecke geweſen ſei, und da die
Waffe noch nicht aufgefunden war, begab er ſich am Sonnabend
Nachmittag mit Collegen nach der Haide an die betreffende Stelle,
wo denn auch die lederne Revolvertaſche und der Revolver lag. In
Folge Anzeige bei der hieſigen Kriminalpolizei wurde noch am
ſelbigen Abend von einem beauftragten Kriminalſergeanten und
Herrn Stockhauſen die Mordwaffe an der Fundſtelle aufgehoben.
Der Revolver war noch mit drei Patronrn geladen. Hierdurch iſt
Erleckes Mächen ganz zu Nichte geworden und die Haidegänger
können ſich wieder beruhigen. Wie uns ſoeben weiter mitgetheilt
wird hat die Ehefrau des Erlecke bekundet, daß er einen Revolver
mit Futteral ſchon in Berlin vei ſich geführt hat. Uhr und Kette,
welche ihm angeblich geraubt wurden, ſind von ihm in Berlin
zurückgelaſſen worden. Auch die Stelle, an welcher Erlecke den
Selbſtmordverſuch ausführte, iſt aufgefunden. Es liegt nach allen
Anzeigen zu urtheilen, unzweifelhaft Selbſtmord vor.

Hausabbruch. Der Magiſtrat beabſichtigt, das von der
Stadt zu Verbreiterungszwecken angekaufte, ehemals Rentier
Wagner'ſche Haus auf dem Paradeplatz 6, jetzt ſchon niederlegen zu
laſſen, da die Wohnungen in demſelben auf eine kurze Zeit wie vor-
geſehen, ſich ſchwer vermiethen laſſen. Die Stadtverordnetenver-
n wird demnächſt eine entſprechende Vorlage gemacht
werden.

Bauliches. Nachdem das ſtädtiſche Hausgrundſtück Acker-
ſtraße 10 niedergelegt worden iſt, ſoll nun jetzt längs des freige
wordenen Terrains eine feſte Ufermauer errichtet werden. Am
1. Juli muß das ebenfalls angekaufte Eiſenwaarenhändler
Walter'ſche Haus in der Mangfelderſtraße geräumt werden
mit dem Abbruch deſſelben wird dann ſofort begonnen. Nachdem
dies geſchehen wird die Ufermauer bis zur Klausbrücke fortgeführt
bezw. die beſtehende Ufermauer durch Betonirung feſter geſtaltet.
Ueber den dort befindlichen Fluthgraben wird eine ſtabile Brücke
für Fahr und Perſonenverkehr errichtet.

Rohheiten. Eine rohe Szene ſpielte ſich geſtern Abend um
10 Uhr in der Schillerſtraße ab. Der Maurer Später aus Giebichen-
ſtein befand ſich, von der Hardenbergſtraße kommend, auf dem Nach
hauſewege und ſchritt die Schillerſtraße hinab. Als er ſich hier einem
vor ihm hergehenden Liebespaare näherte, drehte ſich der betreffende
junge Mann plötzlich nach ihm um und verſetzte dem Ahnungsloſen
mit dem Spazierſtocke ohne jede Veranlaſſung einen wuchtigen Hieb
über das Geſicht, durch welchen das linke Auge zertrümmert wurde.
Nach einer anderen Lesart ſoll S. das Paar vorher in ungehöriger
Weiſe geneckt und gereizt haben. Der Schwerverletzte wurde nach
der königlichen Klinik gebracht. Ein ähnlicher blutiger Vorgang
hat ſich in der verfloſſenen Nacht gelegentlich eines Tanzvergnügens
in der Gaſtwirthſchaft „Paradies“ abgeſpielt. Der Buchbinder Sanneck
wurde nach einem Wortwechſel von mehreren Perſonen ſo übel zu
gerichtet, daß er nach der ſchon genannten Heilanſtalt transportirt
werden mußte. Hier ergab die ärztliche Unterſuchung außer anderen
Verletzungen auch einen Schädelbruch.

Unfallschronik. Geſtern Vormittag ſpielte in der Berliner
ſtraße der Fleiſcherlehrling Heſſe von hier mit einem kleinen Revolver.
Hierbei entlud ſich die Waffe, der Schuß ging in die linke Hand des
Unvorſichtigen und verletzte dieſelbe in ſchwerer Weiſe. Der junge
Mann mußte nach der königlichen Klinik gebracht werden.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 2. bis 8. Juni beim
hieſigen Königlichen Standesamte 49 Perſonen angemeldet
worden, und zwar an: Darmkatarrh 4, Herzfehler 3, Lungen-
tuberkuloſe 6, Nierenentzündung 2, Schwäche 2, Lungenentzündung
9, Rhachitiv 1, 1, Lungenemphyſem 1, Krämpfen 3,
Maſern 2, Luftröhrenentzündung 1, Brechdurchfall 2, Bauchfell
entzündung 1, Herzſchlag 1, durch Erhängen 2, Waſſerſucht 1, Magen-
krebs 1, Gehirnentzündung 1, Altersſchwäche 2, Halsdrüſenverhauchung
1, Abzehrung 1, Darmtuberkuloſe 1. Unter den Geſtorbenen befinden
ſich 2 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz, 10. Juni. (Statiſtiſches über
Blitz ſchäden.) Jn bedrohlicher Weiſe mehren ſich in dieſem
Jahre die Blitzſchläge. Jn den Sünal tagen an welchen im Be
zirke der Merſeburger LandFeuer-Sozietät mehrere ſchwere Gewitter
ſich entluden, liefen bei der General Direktion der Sozietät allein
elf Anzeigen von Blitzſchäden ein. Seit dem April ds. Js. iſt die

enannte Feuerverſicherungs Anſtalt bereits durch dreißig Blitzſchadenfäle betroffen worden. Von dieſen Blitzſchlägen zündeten zwölf.

Die nicht mehr wegzuleugnende Thatſache, daß die Blitzgefahr
namentlich in Mitteldeutſchland im Wachſen begriffen iſt, mahnt zur
Anlegung von Blitzableitern, wozu die Sozietät den bei ihr Ver
ſicherten bekanntlich erhebliche Beihülfen gewährt.

Merſeburg, 10. Juni. Geſtern verunglückte hier der
Brauer Lingrecht in der Berger'ſchen Brauerei durch Abſtürzen mit
dem Fahrſtuhl. Der Verunglückte, der einen Schädelbruch erlitten
hatte, wurde in die Kgl. Klinik nach Halle gebracht.

8 Erfurt. 10. Juni. Kongre ß.) Die Vertreter der Vereine
Thüringens und der Provinz Sachſen für Geſchichte, Alterthums-
kunde und Geographie (Halle, Jena, Erfurt, Sondershauſen, Arn-
ſtadt, Nordhauſen, Harzverein und hiſtoriſche Kommiſſion der Pro
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vinz Sachſen) hielten geſtern hier eine Verſammlung ab, in welcher
die Herſtellung und Herausgabe einer archäologiſchen Fundkarte von
Thüringen beſchloſſen wurde. Die Karte ſoll im Maßſtabe von
1: 100 000 in mehrfarbigem Drucke die Bezeichnung der einzelnen
Perioden und Arten der Funde von der Steinzeit bis zur ſlaviſchen

eriode enthalten. Der erläuternde Text ſoll eine kurze, möglichſt
genaue Bezeichnung der Funde, Fundſtellen und der jetzigen Aufbe-

ahrung geben und Abbildungen der wichtigſten und charakteriſtiſchend und Fundſtätten enthalten. Die auf etwa 1500 c veran-
chlagten Koſten ſollen durch Beiträge der betheiligten Vereine50 Pio. St Mitglied, auf vier Jahre vertheilt), durch nachzu
uchende Staatshülfe und durch ſpäteren Verkauf des Werkes aufge
racht werden.

Zeitz, 10. Juni. (Thüringiſcher Sängerbund.)Der Zen J (Apolda) des thüringiſchen Bundes hält am 23. Juni

ſein Bezirks-Sängerfeſt in unſerer Stadt ab. Zu dieſem
n Bezirke gehören nebſt Zur 1. Apolda mit den Vereinen

rion, MännerChor, Liedertafel, Chorgeſangverein, Cäcilig und
SängerChor 2. Buttſtädt mit den Vereinen Liedertafel und Lieder
hort 3. Eckartsberga mit dem Verein Liederkranz 4. Naumburg mit
den Vereinen KlaudiusLiedertafel, Sang und Klang, Handwerker
Liedertafel 5. Sulza mit dem Verein Liedertafel 6. der Geſang-
verein in Zottelſtedt bei Apolda. Demnach würden etwa 14 Vereine
zum Bezirksfeſte, das aus Anlaß des fünfzigjährigen Beſtehens
unſerer „Liedertafel“ hierher verlegt iſt, nach Zeitz kommen.

Stendal, 10. Juni. (Jugendlicher Dieb. Ein
dreiſter Schwindel). er Sekundaner Richard M. von hier
at die Wohnung der in der Hallſtraße wohnhaften Frau Paſtor

erner, die vom Hauſe abweſend war, erbrochen und dann auch
einen Schreibſekretär, der in dem einen Zimmer ſtand, gewaltſam
eröffnet. Aus dem Sekretär hat der junge Mann 140 bis 150 Mk.
entwendet und das Geld dann während der Feſttage mit einigen
anderen Schülern in verſchiedenen Wirthſchaften in der Stadt und
in nahe gelegenen Landorten zum größten Theile vergeudet. Als
der Verdacht ſich auf M. zu lenken begann, hat er, damit man bei
ihm kein Geld finden ſollte, einem befreundeten Mitſchüler
ca. 30 Mk. zugeſteckt. Beide jungen Leute wurden von der
Polizeibehörde ermittelt, verhaftet und zum Geſtändniß ge
bracht. Der letzterwähnte Schüler iſt inzwiſchen wieder aus
dem Unterſuchungsgefängniß entlaſſen worden. Das traurige Vor
kommniß nebſt den ſchlimmen Begleiterſcheinungen erregt viel Auf
ſehen. Ein dreiſter Schwindel iſt hier einem unbekannten Manne
eglückt. Bei einem hieſigen Lehrer erſchien ein Mann, welcher ſichfur den Ackerbürger Lüders aus Sechauſen ausgab, und fragte an,

ob er ſeinen Neffen, welcher das a beſuchen ſollte, nicht
bei dem Lehrer in Penſion geben könnte. Nach eingehender Be
ſprechung wurde auch ein entſprechender Vertrag abgeſchloſſen und
der PſeudoLüders empfahl ſich, unter dem Vorgeben, von einem
Wolwirſtedter Handelsmanne noch ein ferd kaufen zu
wollen, da ihm während des Pefingſtfeſtes ein ſolches ge
fallen wäre. Später erſchien der Betreffende wieder bei dem Lehrer
und bat ihn um ein Darlehn, da ſein Geld nicht ganz ausreiche
zur Bezahlung des Pferdes, denn er habe ein beſſeres erſtanden, als
er beabſichtigt hätte. Da alle die Angaben des Mannes den vollſten
Eindruck der Wahrheit machten und ſein Auftreten ein ſo ruhiges
und ſolides ſchien, wurden ihm 35 Mk., die er wünſchte, auch aus-
gehändigt. Bei näher eingezogenen Erkundigungen erfuhr der Lehrer
aber, daß alle Angaben des vermeintlichen Lüders erlogen waren und
er einem frechen Schwindler in die Hände gefallen ſei. Der
Schwindler iſt etwa 1,67 Mtr. groß, ſchlank, hat blondes Haar und
blonden Schnurrbart. Er trug einen dunklen Rockanzug, weißen
Strohhut mit hellem Bande und einen helllackirten Stock mit bron
zirtem Beſchlag und gebogener Krücke.

O Werunigerode, 10. Juni. (Die Pfennigſparkaſſo),
die ſich hier befindet hat ſich bis jetzt beſtens bewährt. Jm Mai
wurden 410,25 eingenommen. Ein Kegeljunge hat ſeit dem
1. April 1894 140,30 alſo durchſchnittlich im Monat 10
eingelegt er kann es bis zu ſeiner nächſten Oſtern erfolgenden Kon
firmation auf 240 c. bringen. Jn ähnlicher Lage befinden ſich die
anderen Kegeljungen die ſchulpflichtigen Laufburſchen und viele
Kinder. Sie waren im Stande nicht allein den Konfirmations-
Anzug aus ihren Erſparniſſen ſich zu beſchaffen, ſondern auch noch
eine mäßige Summe zurückzulegen.

a BVernburg, 10. Juni. (Kleinbahnprojekt.
Hundefleiſchliebhaber.) Die Kleinbahn Bernburg-Alsleben
wird nun wohl nächſtens zur Thatſache werden. Wenigſtens hat es
ſich um dieſen Plan bei einer Beſprechung gehandelt, welche die
Intereſſenten von hier und aus den zu berührenden Ortſchaften mit
Berliner Jngenieuren hierſelbſt gepflogen haben. Man hat die ver
ſchiedenen Möglichkeiten der Bahnlinie, ſowie Koſtenanſchläge aufge
ſtellt und für alle möglichen Fälle das Für und Wider erwogen.
Schließlich wählte man einen Vertrauensmann, der die zunächſt noth
wendigen Verhandlungen führen ſoll. Wenigſtens das Fell hat
der Beſitzer eines ſchönen, großen Hundes mit Hilfe der Polizei
zurückerhalten. Ein Nachbar, dem es an einem Sonntagsbraten
fehlte, hatte das Thier kurzer Hand geſchlachtet. Da das ihm abge
nommene Fell des Hundes einen hinreichenden Beweis für die That
abgeben dürfte, ſo wird er ſeiner Beſtrafung wegen Sachbeſchädigung
nicht entgehen.

eimar, 10. Juni. (Goethe-Geſellſchaft.) Jn
der zahlreich beſuchten Verſammlung der Goethe-Geſellſchaft, der
auch der Großherzog und die Großherzogin beiwohnten, erſtattete
Geh. Hofrath Dr. Ruland den Jahresbericht. Zur Erledigung des
erſten Punktes der Tagesordnung bemerkte der Herr Vorſitzende,
daß der Jahresbericht in aller Kürze erſcheinen werde, da man für
angemeſſen erachte, daß der Feſtvortrag mit in das Jahrbuch auf
enommen werde. Die Arbeiten hätten ihren ruhigen ungeſtörten
ortgang genommen. Es ſeien leider ſehr viele Todesfälle für denVerein im verfloſſenen Jahre zu beklagen geweſen. Vor allem ſei es das

unerwarteteHinſcheiden Sr. Kgl. Hoh. des Erbgroßherzogs, welches nicht nur
im Großherzogthum, ſondern auch in den weiteſten Kreiſen außerhalb
deſſelben die tiefgefühlteſte Theilnahme hervorgerufen habe. Weiter
erwähnte er, daß die Goethe- Geſellſchaft auch in dem Ableben des
Herrn Rechtsanwaltes Dr. Eliſcher in Peſt ein werthes Mitglied
verloren habe. Derſelbe habe noch kurz vor ſeinem Ableben der
Goethe Geſellſchaft ein Legat von 1000 Gulden vermacht. Der
Vorſtand habe in Erwägung gezogen, daß es ſich empfehle, zum
Austauſch von Erfahrungen unter den Mitgliedern Unterhaltungs
Abende mit Diskuſſionen verbunden einzurichten und zwar am Tage
nach der JahresVerſammlung. Hiermit ſolle im nächſten Jahre be
gonnen werden. An die Erſtattung des Jahresberichtes ſchloß ſich
als 2. Punkt der Tagesordnung der ſehr beifällig aufgenommene
Feſtvortrag von Friedrich Spielhagen über epiſche Dichtkunſt
und Goethe. Nr. 3 der Tagesordnung betraf Mittheilung über
aufgefundene Jugendgedichte Goethes, welchen Herr Hofrath Profeſſor
Dr. Suphan als Direktor des Goethe-Archives mit der Bemerkung
rſtattete, daß dieſem Vortrage gegenüber der in Ausſicht geſtellte
Bericht über die GoetheBibliotheken und das GoetheArchiv in Weg
fall komme. Zu Nr. 4 der Tagesordnung erſtattete Herr Kom
merzienrath Dr. den ſtatiſtiſchen und Finanzbericht über das
Jahr 1894. Zu Punkt 5 der Tagesordnung erſtattete Herr Geh.
gafen Dr. Ruland Bericht über das Goethe-Nationalmuſeum.

zrofeſſor Suphan machte, was wir noch anfügen wollen, Mittheilung
von der Auffindung des für Annette Tſchönkopf beſtimmten Büch
leins mit gedichteten Erzählungen Goethe's aus der Zeit ſeines Leip
8ep Aufenthalts. Der Neubau des GoetheArchivs wird im nächſten

ahre vollendet werden.
Leipzig, 10. Juni. Einen für den Berufer un

erwarteten Ausgang) hatte die Berufung, die der ſozial-
demokratiſche Redakteur der „Neuen Wurzener Zeitung“ gegen ein
Urtheil des Wurzener Schöffengerichts einlegte. Wegen Beleidigung
des Stadtraths Dr. Krippendorff in Wurzen wurde nämlich der ver
antwortliche Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Neuen Wurzener
Zeitung“ am 25. April vom Schöffengericht in Wurzen zu 6 Wochen
Gefängniß verurtheilt. Der Verurtheilte hatte gegen dieſes Erkennt-
niß Berufung eingelegt, zugleich hatte aber auch der Amtsanwalt

Hühnern:

Berufung eingelegt und nun wurde die Strafe vom hieſigen Land
gericht, Strafkammer V, auf 3 Monate 2 Wochen Gefängniß erhöht.

Leipzig, 10. Juni. (Die Ueberſiedelung der
Univerſität) aus dem Trierianum in das gänzlich erneuerte
Auguſteum erfolgt zum Theil im Laufe der großen akademiſchen
Sommerferien, ſo daß zahlreiche Vorleſungen im nächſten Winter-
Semeſter ſchon in den neuen vergrößerten Hörſälen des Auguſteums
gehalten werden.

Meerane (Königr. Sachſen), 10. Juni. (Eine Hoch-
ſtaplerin), die ſich als Verwandte des Miniſterpräſidenten Crispi
ausgiebt, hat in Begleitung eines jüngeren Mannes einen Geſchäfts
mann in Meerane um Modewaaren im Betrage von über 1900
betrogen. Da es möglich iſt, daß das Schwindlerpaar, welches die
Route nach Gera genommen haben ſoll auch in der Provinz
in ähnliche Betrügereien ausübt, ſo ſei vor ihm hiermit ge
warnt.

Die große land wirthſchaftliche Ausſtellung
in Köln.

VI.
(Schluß.)

Jede der Wanderausſtellungen hat in der Gerätheabtheilung
eine beſondere a zu fördern geſucht die diesjährige enthält
als derartige Spezialität eine Sonderausſtellung von Molkerei-
Einrichtungen. Jn dieſer Sonderausſtellung findet man
manches Neue und Jntereſſante. So haben Lehfeldt Lengtzſch
Schöningen (und Berlin) die Milchzentrifuge dadurch weſentlich ver
vollkommnet, daß ſie die Trommel aus Nickelſtahl, dem widerſtands
fähigſten aller bis jetzt bekannten Metalle, das einſtweilen nur von
Krupp verarbeitet wird, anfertigen. Dadurch ſind ſie dahin Piznet,
eine Umdrehungsgeſchwindigkeit von 12000 Touren in der Minute
zu erzielen, während man ſonſt über 7000 noch nicht hinausgelangt
war. Dieſe vergrößerte Geſchwindigkeit wiederum erlaubt die An-
wendung weit kleinerer Trommeln als früher ohne Verminderung
der Leiſtung und damit eine ungleich bequemere Handhabung des
ganzen Apparates. Die Nickelſtahl-Trommel einer Zentrifuge von
1000 Liter ſtündlicher Leiſtung wiegt nur 14 kg, alſo nur etwa
den vierten bis fünften Theil des Gewichtes einer älteren Trommel.
Dieſelben Ausſteller haben ferner durch einige ſinnreiche Verbeſſe
rungen erreicht, daß die ewöhnliche ſtaffelförmige Auf-
ſtellung der einzelnen Molkereigeräthe unnöthig wird.
die Treppen in den Molkereien ſind unbeguem und zuweilen ſogar,
beſonders im Winter, nicht ungefährlich. Dadurch, daß ſie die vor
gewärmte Milch nicht nach unten in die Zentrifuge abfließen, ſondern
aus dem Vorwärmer mittelſt einer Zentrifugalpumpe in dieſe hinauf
heben läßt, kann man ſämmtliche Apparate von Lefeld und Lentſch's
Molkerei- Einrichtung in einer Ebene aufſtellen. Beachtenswerth iſt
auch die Steriliſtrvorrichtung, bei der ein Hub der ſteriliſirten Mager
milch von mehreren Metern Höhe nicht nur wiederum auf Anord
nung aller Theile ein einer Ebene berechnet iſt, ſondern auch durch
den hydroſtatiſchen Druck die bequeme Feſthaltung einer beſtimmten
Arbeitstemperatur 102 Grad behufs Abtödtung des Maul und
KlauenſeucheGiftes ermöglicht. Antrieb für Pumpe und Röhren
werk erfolgt bei dem Steriliſator von derſelben Stelle aus. Ferner
beachtenswerth iſt in neuer Rahmkühler, der wiederum den Rahm
nicht nur kühlt, ſondern auch hochhebt. Neben dieſen Ausſtellern
zieht eine im fortdauernden Betriebe befindliche Butter- und Käſe
fabrik des Berge dorfer Eiſenwerkes die Augen vieler Be
ſucher auf ſich. In kurzer Zeit ſieht man durch die Thätigkeit einer
ſogenannten Dampfturbine Butter aus der Milch entſtehen. Noch
raſcher gehts in der Nachbarſchaft mit dem Käſe. Jn Wachts Käſe
preſſe, einem eiſernen Kaſten wird die Milch gelabt,
alſo durch Labzuſatz zum Gerinnen, zur Ausſcheidung
des Käſeſtoffes gebracht. Eine geſchickt angeordnete Filter
vorrichtung trennt alsbald den Käſeſtoff von der Molke
und wird dieſer dann mittelſt zugeführter Preßluft unter leichtem
Drucke etwa 0,1 Atmoſphäre ſoweit trocken gemacht, daß ſich die
Maſſe alsbald zerſchneiden läßt. Die Vorgänge ſind recht ſehens
werth ob aber nicht die beiden ſchmucken S Meierinnen in
ihrer ebenſo praktiſchen, wie ausgeſucht koketten halbmännlichen Tracht
nicht noch mehr ziehen als Butter und Käſe, iſt mindeſtens fraglich.
Centrifugen Buttermaſchinen u. dgl. in Thätigkeit ſieht man
übrigens auch noch bei anderen Ausſtellern, ſo bei E. Ahnborn
Hildesheim, Aktien Geſellſchaft Carlshütte- Rendsburg u. ſ. w.

Möge es geſtattet ſein, den Schluß dieſer Berichte mit einer Art
Nachleſe bemerkenswerther Einzelheiten aus den verſchiedenen Ab-
theilungen der Ausſtellung in bunter Reihe zu füllen wie ſie b
beim Durchwandern dem forſchenden Blicke gerade darboten. Da
ziehen ſoeben die dreiundzwanzig Zuchtſtuten der Provinzial-
vereine Bremervörde und Lüneburg in den großen
Ring ein. Dieſe prächtigen Halbblüter haben in der Pferdeabthei-
lung den Vogel abgeſchoſſen. Sie heimſten neunzehn Preiſe ein,
darunter zwei W und ſechs erſte Preiſe ſicher-
lich mit gutem Rechte, dann auf den erſten Blick kenn
zeichnen ſich dieſe edlen und prächtigen Thiere als Er-

ebniſſe überaus ſorgſamer und ſachverſtändiger Züchtung.ief, breit und ſtark, von räumendem Gange, zeigen fie das Zuch

iel: Stärke mit edlem Blut, das ja mehr oder weniger allen derZucht des warmblütigen Pferdes ſich widmenden Ländern als Jdeal

vorſchwebt. Als Luxus und Gebrauchspferd tritt der Hannoveraner,
auch in der Armee, immer mehr in den Vordergrund, und man
findet kaum ein Pferdezuchtgebiet, das ſo weitgehende Stammbäume
aufzuweiſen hat. Hiervon legen die auf dem Ausſtellungsplatze an
den Boxen der hannoveraniſchen Pferde angebrachten Geburtsbe
ſcheinigungen, die bis in das vorige h zurückreichen, un
anfechtbares Zeugniß ab. Bei der Vorführung der Thiere iſt die
anſprechende Neuerung eingeführt worden, daß kräftige und gewandte
Hofbeſitzersſöhne dies Geſchäft beſorgen. Die jungen Leute machen
natürlich in ihrer ſchmucken Kleidung und guten Haltung einen ganz
anderen Eindruck, als die gemietheten Perſonen, die ſonſt beim Vor
führen gebraucht werden. Unter den ſchweren, kaltblütigen Pferden
eichnen ſich wie gewöhnlich die Clydesdaler des Herrn Schirmer-
deuhaus aus.

Um auch dem Geflügel ein Wort zu widmen, ſei erwähnt,
daß die Ausſtellung hervorragend ſchöne Paduaner und Strupp-
hühner at. Zahlreich und gut vertreten ſind unter den

angſhans, Plymouth Rodes, Wyandottes, Spanier und
natürlich Jtaliener, beſonders rebhuhnfarbige, ferner Hamburger,
Kämpfer und Zwerghühner.

Die in den letzten Jahren ſtark in den Vordergrund getretenen
roleummotoren werden auch hier von mehreren Aus

tellern gezeigt, ſo von der Dresdener Gasmotoren-Fabrik, Robey u.Co., Breslau (u. Berlin), der GasmotorenFabrik Deutz u. A. Da

neben fehlt nicht der Spiritus-Motor, ſowohl als ſtehende
Maſchine wie als Lokomobile von der Dresdener GasmotorenFabrik
gebracht. Elektromotoren ſtellen aus Schuckert u. Co. Nürn
berg, und W. Lohmeyer u. Co. Frankfurt a. M. Dem Spiritus
Motor ſchließt ſich die Spiritus-Glühlichtlampe von
Albert Ricks-Berlin, an. Es iſt ja jüngſt genug über dieſe
neue und namentlich für die kartoffelbrennende Landwirthſchaft hoff
nungreiche neue Erfindung im Beleuchtangsweſen geſchrieben worden
ſo daß es hier genügen möge, der tragbaren Hof und Stalllaternen,
W gedenken, die Ricks neben der Salon-Lampe ausgeſtellt hat.

ieſe Laternen eignen ſich ſchon deshalb zum Gebrauche im Freien,
weil ſie durch Wind nicht 7 Erlöſchen gebracht werden. Selbſt
wenn man die Flamme ausbläſt, entzündet ſie ſich alsbald von neuem.
Geruch nach unverbranntem Spiritus entwickeln ſie ebenſowenig, wie
die Salonlampe, da ſie nach Se gleichen Grundſätzen eingerichtet
find. Der Umſtand, daß dieſe hervorragende Erfindung gerade zu
einem Zeitpunkte an das Licht tritt, wo das Petroleum einer künſt
e ertheuerung unterliegt, iſt beſonders bedeutſam für ihre
u en.Es wäre unziemlich, in einem Berichte über die Wanderaus-

ſtellung der Deutſchen Landwirtbſchafts geſellſchaft
nicht dieſer Geſellſchaft ſelbſt als Ausſtellerin zu gedenken. Der
Sonderausſchuß für Pflanzenſchutz, geleitet vom

Prof. Frank Berlin, hat eine lehrreiche Sammlung von an
vorgeführt, welche die geographiſche Verbreitung wichtiger Plan
krankheiten über Deutſchland im Jahre 1894 darſtellen. Wir r

Rit und Heſſenfliege, Gdort mit rother Farbe angegeben, wo die
Erdraupe in Getreide, Rüben, Hülſenfrüchten, Kartoffeln u. ſ. w. d
Aaskäfer in Rüben, der Drahtwurm, der Engerling, die Fho
betase, der Roggenhalmbrecher und die neuentdeckten WeizenVlat
pilze gehauſt haben. Von der Zwergcicade iſt abgeſehen worden d
ſie ſich 1894 nur vereinzelt gezeigt hat. Weiter ſei hingewieſen u
drei große Wandkarten, die von Dr. Traugott M alter
Generalſekretär des deutſchen Landwirthſchaftsrathes ausgeſtellt i
Sie zeigen die Preisbewegung der landwirthſchaftlichen Produkte
Deutſchland während der letzten 60 Jahre. n

Man erinnert ſich der Ausſtellung von Gerſten, Mal
und Hopfenſorten, die voriges V in Berlin ſtaitfand
durch Preiſe ausgezeichneten Proben dieſer Ausſtellung ſind bie
wiederum vorgeführt und zwar im Auftrage der Deutſcher
Landwirthſchafts- Geſellſchaft durch Herrn Ruppertt
Glauchau.* Die überſichtliche und geſchmackvolle Anordnung der
Gruppe iſt ſehr zu loben.

Schließlich ſei der Baracken von L. Stromeyer u. C
in Konſtanz gedacht, die in größerer Zahl über dem Ausſtellung
platz vertheilt, den verſchiedenſten Verwaltungs und Betriebsſtellen
ſo auch der Preſſe, ein angenehmes und zweckmäßiges Unterkommen

verſchafft haben.
Wenn wir Abſchied nehmen von der Ausſtellung, ſo geſchieht ez

im hoffnungsfrohen Ausblick auf die nächſtjährige Stuttgarter, die
ſicherlich nicht minder lehrreich und großartig, in manchen Stücken
vorausſichtlich noch großartiger ausfallen wird, als die Kölner.

Sport und Jagd.
Eine internationale Ausſtellung für Sport und e.

See verbunden mit Abtheilungen für Sanitäts und
erkehrsweſen, Comfort und Luxus, Nahrungs- und Genußmitte

(ſoweit letztere in hygieniſcher Beziehung in den Rahmen der Ah
ſtellung paſſen, findet in den Tagen vom 10.--25. Auguſt in Hat
burg ſtatt. Die Ausſtellung tritt unter den günſtigſten Vor
bedingungen in das Leben und findet ſeitens der Staats und
ſtädtiſchen Behörden, welche zum größten Theil dem Ehrenpräfſidiun
und den Ehrenförderern angehören, die weiteſtgehende Sympathi,
wie denn auch in den betreffenden Ausſtellerkreiſen ein reges Inter-
eſſe für dieſelbe herrſcht. Schon heute iſt auf die Betheiligung eine
großen Anzahl erſter Firmen zu rechnen, und dürfte der zur Ver
fügung ſtehende Raum bald vergriffen ſein. Keine Stadt iſt wohl
aber auch für eine derartige Ausſtellung beſſer geeignet als Harzburg.
Der ſtarke Fremdenverkehr, welcher ſich alljährlich nach der Perle des
ſchönen Harzgebirges hinzieht, und der Ruf als Renn und Spor-
platz, ebenſo ſeines Geſtütes gewährleiſten ſchon die nöthige An-
ziehungskraft. Für Ausſteller dürfte es ſich empfehlen, ihre An
meldung zu beſchleunigen, da Schluß derſelben am 1. Juli ſtattfindet.

Robbenſchlag auf Alaska. Ein Bericht des Staatsſekretär
Carlisle beziffert den Ertrag der Robbenjagd auf Alaska und den
dazu gehörenden Inſelgruppen auf 121 142 der verſchiedenen Peh
robben, die bis Schluß des Jahres 1894 daſelbſt geſchlagen wurden.
55 686 Stück gehören jenen Waſſerzügen von Robben an, welch
alljährlich aus dem Behringsſee und dem Polarmeer tiefer herab
wandern 55 621 wurden in japaniſchen und ſibiriſchen Gewäſſen
erbeutet. Der Jagd ſelbſt dienten 95 Schiffe, von denen 60 England
33 den amerikaniſchen Unionsſtaaten angehören. Mindeſtens 2000
Robben waren gänzlich werthlos, mithin umſonſt geſchlagen. Mi
allem Recht richtet ſich die ſtrengſte Kritik und Verdammung gegen
die Thatſache, daß nahezu dieſelbe oben angeführte Zahl junge
Robben in d des Verluſtes ihrer Mütter durch Hunger eingeht
Auf der Jnſel St. Paul allein hat man 20 000 Kadaver ſolche
aufgefunden. Es ſind daher die ſtrengſten Maßregeln nothwendi
um die Robbenjagd ferner mit Rückſicht darauf betrieben zu ſehe
daß der Nachwuchs nicht durch ſo enorme Verluſte aufs Empfindlichſt
geſchädigt werde.

Perſonalnachrichten.
Ordensverleihungen.) Den Kunſt und Handel

t Hoflieferanten Simon Lorenz und Nieltreſtenſen zu Erfurt iſt der Kronenorden vierter Klaſſe verliehe,
Die Erlaubniß zur Anlegung des Kommandeurkreuzes erſter Klaß
des ſchwediſchen WaſaOrdens iſt ertheilt dem Landeshauptmann de

Provinz Sachſen Grafen von zu Merſeburz
e Anlegung des reußiſchen jüngere Linie Ehrenkreuzes drittt

laſſe dem erſten Bürgermeiſter Dr. jur. Le u tz e zu Mühlhauſen i. J
In der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht der Rechtsanwall

Dr. Wohlfahrt bei dem Amtsgericht in Klötze.
(Ernennungen.) Der J Dr. Lüdeke bei

dem ProvinzialSchulkollegium in Magdeburg iſt zum Regierung
rath und Juſtitiar und Verwaltungsrath bei dem ProvinzialSchul
kollegium in Magdeburg ernannt worden.

Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen: De
katholiſche Pfarrſtelle zu Kefferhauſen im Kreiſe Heiligenſtadt iſt er
ledigt. Durch Aufrücken ihres Inhabers iſt die Diakonatſtelle an
St. Nikolai zu Eisleben, Diöces gleichen Namens, vacant e
und ſofort zu beſetzen. Zu der evangeliſchen erſten Pfarrſtelle an
der St. Catharinenkirche zu re iſt der bisherige Pfarrer in
Blöſien Dr. Johannes Theodor Burkhardt berufen und beſtätigt
worden. Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Hohenleipiſch in der Ephorie
Elſterwerda iſt dem bisherigen Diakonus in Ellrich Guſtav Julius
Fritz, die evangeliſche J. Pfarrſtelle an St. Servatii in Quedlin
burg iſt dem bisherigen II. Pfarrer an derſelben Kirche Heinrich
Franz Georg Jahannes Scheele verliehen worden.

eränderungen im Forſtdienſt: In den Ruhe-
ſtand ſind getreten: Titular-Hegemeiſter Nehrkorn in

Oberförſterei Heldrungen, Waldwärter Lehmann
Lengefeld, Oberförſterei Pölsfeld. erſetzt iſt: Förſter Klah
von Falkenberg nach Sachſenburg, Oberförſterei Heldrungen. Zu
e ſter iſt ernannt: Forſtaufſeher Könnecke in Falkenber.

berförſterei Falkenberg, dem Forſtaufſeher Drechßler iſt die
Waldwärterſtelle Lengefeld II, Oberförſterei Pölsfeld, übertragen
Den Förſtern Roman us in Pratau, Oberförſterei Rothehaus u
Erbert in Forſthaus bei Brandis, Oberförſterei Thiergarten, i
der Charakter als Hegemeiſter verliehen. mm dVeränderungen im Poſtdienſt: Verſe t iſt d
Poſtdirektor Fie litz von Staßfurt nach Wittenberg (Bez. Halle
Ernannt ſind: der J Sölgmar in Halle ab

Büreauſſiſtenten, die Poſtaſſiſtenten Apenrott in Falkenden
Bez. Halle) und Berner in Wittenberg (Bez. Halle) zu O ber
aſſiſtenten, der Telegraphenaſſiſtent Größgen in Halle (San
ſew OberTelegraphenaſſiſtenten. Etatsmäßig angeſte n
in d: der Poſtpraktikant J. M. Dreßler in Zeitz als Poſtſelren

die Poſtaſſiſtenten Bennewitz und Gilck in Halle (Saale)
Poſtaſſiſtenten. Geſtorben ſind: der Poſtkaſſirer Stei
hagen in Zeitz, der Stationsvorſteher 2. Klaſſe Ritter l

rgau. vT Offene Stellen für Militäranwärter im s
reich des 4. Korps. Geſucht werden: in Anna burg
Militär-Knabenerziehungsinſtitut ſofort ein Röhrmeiſter v n
ſteigend bis 1100 freie Wohnung, Feuerung und ich
Arneburg beim Magiſtrat ein Polizeiſergeant zum l. W
(800 c ſteigend bis 950 freie Wohnung und 50 x
einnahmen), in Erfurt bei der Direktion der Gewehrfabr x
Maſchinenaufſeher zum 1. Juli (1200 ſteigend bis 1600 in
freie Wohnung), in Gr. Salze beim Magiſtrat ein Nacht c
um 1. Juli (515 Verbeſſerung nicht ausgeſchloſſen, nicht e
erechtigt), in Halle (Saale) bei der Strafanſtalt ein Au

zum 1. Juli (900 und freie Wohnung, ſteigend bis n
ebenda beim Bahnpoſtamt 29 ein Poſtſchaffner mit 400 n
um 1. Juni (980 in Herzberg a. E. deim Poſtaw
andbriefträger mit 200 Caution zum 1. Juni (72 h

Magdeburg bei der Eiſenbahndirektion ein Werkſtätten
wächter ſofort (800 ſteigend big 1200 und Wohnungs

ſchuß),Miaung

t
ettſtedPenniſie

Verbeſſer

Weiße
Kaution
iſt der

Un
Leon, ho
gleitung
begeben,

iſt, Kalk
Zeit geb
ſchütten.

Gaſe e
Der

t

ufing n
dritter
herbei,
die Opft

Kraft 9
Das M
menſchli
jedoch v
vier Lei
ſtumpfſi
zerreißer

Eit
man un
Abenteu
Segelbo
bergen f
Norweg
er war
ſich hie
Provian
licherroei
Bucht,
fand er
zu verſch
und mit
vor der
Cruſos
Leben z
wollte,
pariren,
hier tele
todt gla
würdige

Ei:
bad wir
nach K
gerade

wurde,
T., Dw
Rakonit
Am Ta
ſtatt,
Intereſſ
er wäre
hätte.
Mühe
ſcheinen
aufgab.

finden
einigen
dahin z
patrioti
Präſide
an die
Großes
Serbie
werden
thätigke
welche

eführt
Redner
Vorſeh
„Verhe

an der
ſind le
nügen
Präſid

hoher

licher
daß ſe
des G
nach
Lande
ſonen
raſche

nicht
Verhä

Le



ellt ſind
odukte in

r u. Co.
ſtellungz
bsſtellen,
rkommen

ſchieht ez

arter, die

n Stücken
er.

und Ge
käts und
nußmittel

der Ap
in Hakz
ten Vor

ats und
präſidium
ympathie,,

es Inter

ung einer
zur Ver

t iſt wohl
Harzburg.

Perle des

d Sport
ſthige An

ihre An
ſtattfindet.

itsſekretärz

und den
nen Peh

n wurden.

n, welche
efer herab

Gewäſſem
O England

ns 20000

gen. Mi
ung gegen
ahl junge

er eingeht.

ver ſolche
othwendi
zu ſehe
pfindlichſ

d Handels

Niels
verlieher

rſter Klaſſe
tmann der
Merſeburz

uzes dritte

uſen i. Th.
chtsanwal

ideke b
degierungs

zial Schul

e n: De
tadt iſt er
atſtelle an

geworde
rſtelle an
Pfarrer in
d beſtätigt

er Ephorie

av Julius
Quedlin
e Heinrich

Ruhe
korn in
nann in
r Klaht
n. Zu
falkenbet

r iſt die
bertragen

haus und

arten, iſt

t iſt: de
z. Halle)
e (Saale
Falkenberg

ber Poſt
(Saale

Jeſtell
ſſtſekretät

Saale) al

Stein
er I u

ein Werkſtättenportier
erſeburg beimort nt ngungen, in

monatlich, 60 Kleidergeld jährlich nebſt
Verbeſſerung nicht ausgeſchloſſen, nicht
Weißenfels beim Poſtamt ein Landbriefträger mit

len dieſen StellenKaution zum 1. Juni (794 Ac). Zu al
iſt der Zivilverſorgungsſchein

Vermiſchtes.
Unglücksfall. Jm Dorfe Tocal de los Vados, in der Provinz

Leon, hatten ſich zwei Bauernburſchen am
gleitung ihrer fünfzehnjährigen Schweſter und eines Knechtes hinaus
begeben, um in einer Kalkgrube, die des Dorfes
iſt, Kalk zu brennen. Nachdem nun das
Zeit gebrannt hatte, wollte einer der Burſchen nene Kohlen nach-

Er athmete jedoch die der Grube entſteigenden giftigen
ein wurde vom Schwindel erfaßt und ſtürzte

ſchütten.
Gaſe

Der
eilen

Knecht
wollten

ſein Bruderſowie
daſſelbehatten

Das Mädchen ergriff den
menſchliche Anſtrengungen, um letztern aus der
jedoch vergebens, auch er fiel ſchließlich leblos zurück. Als ſpäter die
vier Leichen heraufbefördert wurden, ſah man den alten
ſtumpfſinnig neben der Grube ſtehen, während das Mädchen in herz
zerreißender Weiſe ſchluchzte und ſchrie.

Ein moderner Robiuſon Cruſos.
man uns Ein norwegiſcher Fiſcher Namens Brakmö hat folgendes
Abenteuer erlebt: Er ruderte mit einem Knaben in
Segelboote, als ſich plötzlich ein Sturm erhob, der ihn nach Spitz
bergen führte. Hier wartete er auf guten
Norwegen zurückkehren wollte, war der Weg von
er war genöthigt, auf der öden Jnſel zu überwintern.
ſich hier mit dem Knaben 13 Monate auf; ſie hatten kein 124

Poſtamt ein Landbriefträger mit
Kaution zum 1. Juni (794 in Saigerhütte bei

Hettſtedt beim Amtsvorſtand ein Amtsdiener zum 1. Juli (55

t Schickſalfing nun an, verzweiflungsvoll zu weinen und zu ſchreien. Ein
drikter Bruder von ihr, der unweit in einem Felde arbeitete, eilte Nr.
herbei, und ohne ſich zu beſinnen, ſtürzte er ſich in die
die Opfer zu retten, blieb aber ſelbſt darin liegen.
Kraft genug, um ſich aufzurichten und den Arm hinauszuſtrecken.

rm ihres Bruders und machte über-
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Aus Kopenhagen ſchreibt ſtetig,

einem offenen

139 GWind, als er aber nach
Eis geſperrt, und

Er hielt Mark,

Produkten Einfuhr in New-York.
der vergangenen Woche eingeführten
Dollars gegen 9 833 720 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe
1951 050 Dollars gegen 1 947 952 Dollars in der Vorwoche.

aldmann in
Pferdehändler Auguſt Piehler in Bröckau (Zeitz).

erſte 120--132 A. Futterger

125

Vermiſchte Nachrichten

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Der Werth der in
aaren betrug 11 918 423

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Delikateſſen und Fiſchwaarenhändlerin Agnes Jenny verehel.

Dresden Kaufmann Paul Ed. Seyde in Leipzig

Markktberichte.

Das Geſchäft bewegte ſich in

aisS,
runder

ecklenburger 120 145
Mais ſtill,

Hamburg, 8. Juni. (H. J. Merck Co.) Getreide
bericht. (Notirungen per 1000 Kilogramm, ausländiſche Pro
venienzen unverzollt.)

Weizen ruhig,
den engſten

120 129 Pfund Elber, Holſteiner und
Mecklenburger 148--162 La Plata 118--122 Red Winter

II. 123 Ghirca und Azima 110 118 Rog
120--128 Pfund inländiſcher 142 155 Süd-Ruſſiſcher,
und Donau 96--105 Gerſte ſtill, Holſteiner und Mecklenburger
115--130 Saale 140--180 C
mäniſche 844—-95 Mähriſche u. Böhmiſche 130--160 Hafer
ſtill, Elber, Holſteiner und
Rumäniſcher und Türkiſcher 95--110
mixed 104-108 Donau u. Türkiſcher 100--105 Cinquantin
115--120 Rappſaat und Rübſen nicht angeboten.

Magdeburger Handelsbericht vom 8. Juni.
deutſcher Landweizen 150 155 A. engliſcher 140 153

eißweizen Rauhweizen 138--148 Roggen behauptet,
inländiſcher und hieſiger Landroggen 140--143 ausländiſcher 136

erſte matt, de Chevaliergerſte 122 155 Land
te und geringe ausländiſche 106--112

dark, Hafer ruhig, inländiſcher und hieſiger Landhafer 126 137
ausländiſcher 124135 i

en ſtill,
ürkiſcher

Südruſſiſche, Donau und Ru-

Ruſſiſcher,
Amerikan.

Weizen

bunter amerikaniſcher
Viktoria- Erbſen 135-158

Proviant, nur eine Flinte und einige Kugeln. Glück per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.)
licherroeiſe wußte der Fiſcher, daß Nordenskjöld bei der J (Nicht amtlich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
Bucht, wo ſein Boot lag, eine Hütte gebaut habe. Dort 11,75--11,50 ungewaſchene 10,25 Gedarrte Runkel-
fand er einiges Werkzeug und ein wenig Pulver. Um ſich Nahrung
zu verſchaffen, ſchoß er Rennthiere, briet das Fleiſch, trank das Blut,
und mit den Häuten bekleidete er das Jnnere der Hütte zum Schutz

So gelang es dieſem modernen Robinſonvor der ſchrecklichen Kälte.

Prima
rüben, g. waſchene 9,00--9,25 ungewaſchene 8,50--8,25

artoffelſtärke und -Mehl 17,50--17,75
Rapskuchen 9,60--10,30 c. per 100 Kilogramm.

Börſe von Berlin vom 10. Junt.
Fondsbörſe. Auf auswärtige Stimmungsberichte und vor

herrſchende Hauſſetendenz in Wien, die heute dort neuerdings kräftig
zum Ausdruck kam, eröffnete die Börſe durchweg ſehr feſt in lokalen
Werthen. Speziell in Eiſen- und Kohlenaktien wurden vielfache
Rückkäufe vorgenommen. Die Börſe hielt den Abſchluß des Vertrags

Deutſchland und China nicht für eine vollendete Thatſache
Man glaubt im Gegentheil, daß die Ratifikation durch die Vor
ſtellung der intereſſirten Mächte großen Schwierigkeiten begegnen
werde. Sehr belebt waren Schweizer Bahnen, ferner Oeſterreichiſche,
ebenſo WarſchauWiener und Prinz Heinrichbahn gebeſſert. Dort-
mund Gronau weiter anziehend. Schifffahrtsaktien belebt.
Bankenmarkt waren leitende Werthe gut begehrt. Der F
markt war ſehr feſt, Ruſſen anziehend öſterreichiſche
Valutarenten höher Italiener feſt, Mexikaner erholt, Türken
ſchwächer, Canada Pacific gebeſſert, TruſtDynamit v auf
Londoner Bericht. ei Beginn der zweiten Börſenſtunde herrſchte
ſehr ſtilles Geſchäft bei Befeſtigung in Fonds und Behauptung in
Lokalwerthen.

Produktenbörſe. Anregende amerikaniſche Depeſchen ließen
den Getreidemarkt gleichgiltig. Weizen war anfangs höher, verlor
ſpäter die Beſſerung mangels Kaufluſt. Roggen nachgebend. Hafer
etwas beſſer. Rübsl ſtill. Spiritus unverändert, nur loko höher.

Weizen: loco: 152--164, Juni 158,25, Aug. 159,50, Okt.
161, Tendenz ruhig. Roggen: loco: 131 137, Juni
134,--, Auguſt 135,50, Okt. 139,50, Tendenz: flauer. Hafer:
loco: 123--148, Juni 128,50, Aug. 129,25, Okt. 127, Tendenz
feſt. Gerſte: loco: 108--165, Futtergerſte:

Rüböl: loco Juni 46, Okt. 46,10, Tendenz matt.Spiritus: (70er Waare): loco: 39,20, Juni 42,80, Aug.
43,10, Sept. 43,70, Okt. 43,30, Tendenz: behauptet. (50er Waare
loko: Petroleum: loko 22,30.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 10. Juni 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß
11,00, neue Ernte Stimmung: geſchäftslos.Koxnzucker- excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produtt Tranſito f. a. B.

10,40, neue Ernte 10,55. HamburgNachprodukte excl.,750 Rend. 7,20--7,90. per Juni 9,90 bz B, 9,95 bz

Tendenz: ſchwach. per Juli 9,87 B, 10,17 bBrodraffinade I. per Auguſt 10,10 B, 10,20 bz B
do. per SeptemberGem. Raffinade mit Faß Stimmung: flau.

Hamburg, den 10. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. e Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 8809 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Oktober 10,32
Dezember 10,50.Juni 9,87! Tendenz: flau.Auguſt 10,12,.

Cruſos während dreizehn Monaten ſich und ſeinem Begleiter das nun u eLeben zu erhalten. Als endlich das Eis ſchmolz und er zurückkehren Rufſ. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 [103,80 Erſurter Bank 103,00 arpener Bergbau 3 151,00
wollte, fand er ſein Boot beſchädigt. Er mußte es alſo wieder re Ruf Orient-Anieite il. 4 67,70 Gothaer Grund Creditbant ad Karinann. Sächſ. R. 9 188

ir ie 9 o e tbo t e 11 ei i s Il e er 30,0pariren, und nachdem dies gethan war, ſegelte er nach Vardo. Von Coursnotirungen e giecS-dere l e n
hier telegraphirte er an ſeine Frau in Tromſo, die ihn ſchon längſt g. t ler c der n Ruſſ. Boden Kredit 5 103,30 Leipziger Creditanſtalt 8 203,00 Hildebrandt Mühlen 15 162,70todt glaubte. Brakmo war kürzlich in Chriſtiania, wo er ſeine merk- er Berliner Vörſe do. do. gar- e ne Sörder dliten en i75
ürdic F i i do. Centr.B.Pf. l. S. 5 agdebg. Bankverein /2116,10 do. t.Pr. neue.würdigen W zum 5 6 An Kar vom 10. Juni. 2 Uhr Nachmittags g. rn en e n nEinen Tag nach der Verlobung geſtorben. Aus Karls- do. do. 1890 3100,50 Maklerbank Zette Dampfſchifffahrt U 88,75 Gbad wird geſchrieben Der jähe Tod, von welchem der aus Indien Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfdbr. 1879.. 4 u Meininger Hypothekenbank. 6 128/00 Körbisdorfer guckerfabrik. 7. 104,25

nach Karlsbad gekommene Gr ßi d ſt ielle Mikens im K sſaal do. do. 1878 4 104,75 Mitteldeutſche Creditbank. 41 112,50 G Lauchhammer conv. S 125,25vaey e n ne per r ri ä n r u ſag Serbiſche Gold Pfdbr 5 8e3,70 Nationalbank f. Deutſchland 41 144,30 Laurahütte 4 (135,00gerade während eines Tanzes mit ſeiner reizenden Braut, ereilt Deutſche Reichs Anleihe [106,50 5 do. Fente iesa 7150 Rordd. Bank Actien 1 14625 Leipziger Brauerei Hiebe (1d 208,70 8
wurde, bildet dort das Tagesgeſpräch. Seine raut war Fräulein z do. do. 1885 5 373 Oeſterreich. redit m u Leopoldshaller chem. Fabr. z uT., Tochter eines Rentmeiſters auf einer fürſtlichen Beſitzung bei Heu. conſ. Staats Anl., 1000 nnzar. Gold e Rente e e de getr la 202 e e. r 0
Nakonitz, die er im vorigen Jahre in Karlsbad kennen gelernt hatte. do. do. 5i,/104859 6 d n do. Hyp. V. Spiel u 185.60 Luiſe Tiefdan eonv. 3 6000
Am Tage nach der Verlobung fand eine Tanzréunion im Kurhauſe do. do. do. E.G.A. 89, 1000 5 166,26 do. do. (Hübner) 120,10 do. do. St.Pr. 7 n01,00
ſcatt, auf welcher das Brautpaar der Gegenſtand des allgemeinen e. raten Nniche.. re de n Scwet -r Z. ſtoß 20 Stedten. 30 8 Nas dere an hantaset. 73
weg 2 8 t W l te Mikens plöszli d o. do. Gold Jnveſt.-Anl. 4 Realkredit Bank 5 50,90 B Magdeburger Bergwerk 12 255,Intereſſes war. Beim erſten Walzer wankte Mikens p e un Berliner St.Oblig. 312 101,80 Reichsbank. 731660,30 G Magdeburger Gas Act. 6 I18,s0 C

er wäre zu Boden geſtürzt, wenn nicht ſeine Braut ihn aufgefangen e Eiſenbahn Stamm u. Stamm 2 naw. Handel Nagdeburger Pferdebahn. 154,50 8hätte. Man eilte zu Hilfe und ſchleppte den Unglücklichen mit Erſerter Stadt Anleige, Suchſiſche Bank I12,25 G Mälzerei Wrede h
Halleſche do. v. z Schaffhauſ. BankVerein 6 141,60 G Marienhütte b. Kotzenau 1 69,90Mühe bis zum nächſten Sopha, wo der erſt 35jährige und an o. do. v. i892. u PrioritätsActien. Schlefiſcher Bank Verein 5 12575 G enden Sqhwerte eonv. 0

h vollkommen geſunde Mann bald darauf den Geiſt Mazzeonrger Stadt h 17 iſtrrfe ſcc Weimariſche Bank conv.. G Ryrhd s eord St.Pr. 633

aufge imar. StadiUnl. v u Aachen Maſtricht zu hönt Bee Lt. A. 1e e 5 e D. h III 141,50Vorſehung und Jn der Wiener „Neuen Revue“ 5. so G ltenburg geiß es Induſtrie- Papiere wönir et n rei 10 154/00
finden wir folgende amüſante Notiz: „Königin Natalie, welche vor de e Mit Zarergrae, An Pluto, Bergwerk 5 136,50 G
einigen Jahren Serbien verlaſſen mußte, iſt vor einigen Tagen wieder c t h e el e z Dividende 1503. en. Na
dahin zurückgekehrt und war bei dieſem Anlaſſe Gegenſtand höchſt do. neue 51/, 300,80 G Sübed Süchen excl. 6 150,75 .-G. f. Anilinfabr. 10 [264,00 Riebed Montanwerte 10 17240
patriotiſcher Kundgebungen ſeitens des begeiſterten Volkes. Der Landſch. Central 41 l h r 3333 h W 7 u Roſiter Braunkohlen. S 124,25 GPräſident der Skupſchtina richtete eine ſchwungvolle Begrüßungsrede e ehe re ä| 3 ughh andeitet Rohe ne aſien rean die Königin, in welcher er ausführte, es habe ſich Vieles und Oſtpreußiſche. 106,75 bz. G Oſtpreußiſche Südbahn. 0, 100,00 Änhalter Maſchinen 6 49,25 de et pr. i
Großes im Lande ereignet, ſeit die Vorſehung fie Natalie) nach S Pommerſche lo0, eaglrahn do. See 230 e l a e 7 116,20Serbien geführt und ſie hier habe Mutter des vielgeliebten Königs S g. S r. 4 25 den Bruuee 72 l13775 leſ, Zinkhütte St. Aet. 14 2038 e Poſenſche, e 102,3 G do. St. Pr. 4 119,25 G do. Böhm. Brauh. 12 137,75 do. St. -Pr. 14 203 00 Gwerden laſſen. An dieſen lobenden Hinweis auf die erfreuliche Doppel do. 31, ſioo,90 G Weimar Gera 30,90 bz G do. Brauerei Königſt. 131885 Schwartkopff 272,00 G
thätigkeit der Vorſehung ſchloß ſich eine herbe Kritik jener Gewalten, Sächſiſche wie 1238 We raten Str. 9338 e WStemens Glasinduſtrie. (11 los so S

3 2 t. V W än. e e wenn ewelche ſeiner Zeit die Entfernung der Königin aus dem Lande herbei Schlefiſche, altlandſch.n s 100 so AußigTepith abgeſt. i do. Union Gratweil 217,40 Seabeeges Gr. Weg r
eführt hatten. Für dieſen unheilvollen Schergendienſt machte der do. nenlandſchaftl. 31), 100,60 Böhmiſche Nordbahn do. Slektricit. W. ſo 24350 gerdet ter h

Redner in ſeiner Unterſcheidung des Reſſorts aber nicht mehr die n r 1 Suſſecehradee ehe Lacs, 1Ä./ artige Baugeſ- 17275 Sndendurger Maſchinen (19 230,00
Vorſehung, ſondern eine andere überirdiſche Amtsſtelle, und zwar das Zehimetſhe martiſce 4 10539 Du Boden e en e„Verhängniß Serbiens“ verantwortlich, welchen er die volle Schuld S Freußiſche 4 ios-30 Saliz. CarlLudwigsb. abg. 5 Domfazins Vergwerk 09700 6 See Dampſſhiſ et 36600 G
an der Exilirung der h ſozuſagen in die Schuhe ſchob. Wir S Sae 75 X h e Eyrrn g. Pais. Zenm.. 339 eſteregein Aikäli. S 02-75 Sänd leider mit der Hrganiſttion des ſerbiſchen Hofdienſtes nicht ge See r uräs Su ten eet nen dent ne See ehe
nügend vertraut, um beurtheilen zu können, ob die von dem Skupſchtinga Hamb. Staats Rente zu 100/10 Heſterreich. Nordweſtbahn 144,00 Dannenbaum 3 102,00 G Fehe Naghen. 20 310 G
Präſidenten angeführte Theilung der Agenden für Ein und Ausfuhr de, Staats Anl. 1888. 27,75 d7 S dethad- s 1 Deſſauer Gas Act. m 197,90 S
hoher Perſönlichkeiten den Thatſachen wirklich entſpricht. Um ſo pein S Ziaaneee |3“ c u S x x e
r wird aber der Zweifel, wenn wir uns ins Gedächtniß rufen, x 929 do. Union St.Pr.. V 170,60 Giner Zei indli tei W ufſ. Staatsbahn gar. eſtorff Salzwerke /2144,00 Vde ſeiner Zeit von der damals am Ruder befindlichen Partei gerade Audländiſche Fondz. h See er. re WechſelCourſe,
es Gegentheil behauptet wurde nämlich daß das Verhängniß Natalie Warſchau Wiener 168.25 giſenh. Lhale St.-gr. 7276 enach Serbien geführt und die Vorſehung ihr das Geleite aus dem Argent. Gold Anleihe 5 656,70 Gotthardbadn exel. 7, 2337 loether Maſch. Act. 7 129,10 Privatdiscont 29/0

Lande gegeben habe. In einem Lande, in dem die Parteien, Per do. innere do. a 4550 tal. Meridionalbahn. s la reund Maſch. conv. cſt änn Buen.Aires Gold Anl. 5000 534,40 do. Mittelmeerbahn. 84,30 aggenauer Eiſenwerk O 37,00 G Schweiz 100 Fr. 8T. 80,90ſonen und ſonſtigen Dinge mit Ausnahme der Hemden einem ſo 8700 g 77 35ur Chilen. Gold Anleihe 1889 4 97,20 Luxembg. Pr. Hnur. 3 do. convertirte 43,00 G ZJtal. Platz 100 L. 8 T. 77,35raſchen Wechſel unterworfen ſind, darf man ſich billigerweiſe auch Fzyptiſche pri. s Anleihe 3i, Schweizer Tentralbahn. 5 141,40 Gelſenkirchen Bergwert. 6 160,78 Petersb. 100 S. R. 8 219,55
nicht wundern, bald die Vorſehung als Verhängniß, und bald das 6 do. gun u de zi; g r 557 3 Sia Hpaerfäbrit 233 S 77 i Wec:: 3 D. 168330r iech. Anlei 84. 312 reppiner Werke 2) 88, elg. Plätz r. T. 9,2Verhängniß als Vorſehung in Amt und Würden zu ſehen. 72 en Weinen 0,20 Weſtſicilian. Bahn. 64,20 Große Berl. Pferdeb. (121 300,00 G Sond. 1 Lſtrl. s T. 20,81

do. S 4 737 ehe er. 3 Bee e r 1 4 z74do. oldAnl. v. 1890, arkor .-Pr. conv. ari Fr. „95L i lieni te 59 5 s8/60 do. Brückenb. conv. 71 129,25 G Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I168,65Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten. zu VankActien. u t
Lai i i i Rerxit. Anleihe 1888. 88,60 Dſrirende so SLaibach, 10. Juni. Heute Vormittag 8 Uhr 35 Min. do. do. 1890. e 8900 (Serg Märk. B. i. Elberſ.. 7 142,20 bz Schluß Courſe

fand ein ſtarker, 4 Sekunden anhaltender Erdſto ß mit zittern e G Berliner gende Gef. u d dere9 8 3 3 o. aa iſenb. e do. t re 2 behe tetder Bewegung ſtatt. Es herrſcht allgemeine Bewegung. Die Be Norweg. Staats-Anl. 88 e z gorſen Handels hercn 117,00 bz V t r IIIIIIIIIIII 335 Gelee f. Deutſchland 2 143

8 I z 3 3 Nente 3 5 2 tal. Renten otthardbahn evölkerung verließ die Häuſer. Die Fabrikarbeiter ſtellten die Arbeit u e c wen en w.ein. Der Schulunterricht wurde unterbrochen. An verſchiedenen Ge do. SilberRente 100,70 Breslauer Disk. Bant 5 11800 bz. G Ruſſ. Noten 220,25 Oſtpreuß. Südbahn
bä d t Port. Staats-Anl. 88--89, 37,76 do. Wechſel Bank. 5 106,50 Convertirte Türken 7 Ruff. Süd Weſtbahnauden wurden Beſchädigungen angerichtet. Röm. St.Anl. II.-VIII. 4 86,30 Darmſtädter Sank. 5 158,10 Buſchtierader e e m 7än. D. I 5 os,25 72 Elbethal 9,9 ochumer Gußſtahl. T 58,Trieſt, 10. Juni. Heute Morgen gegen 3 Uhr fand ein Rimäan. tand 3 10333 Se Sanesdant le Fritz veintich ſehr s 75 Dorim. Union St. pr. 77
leichte s Erdeben ſtatt. do. do. 1891. 4 89,25 do. Genofſenſchaftsbank. 5 121,00 r 175 r re„20 5 F. eu e ank e arpener Kohlen e 90,Budapeſt, 10. Juni. Der Briefträgerſtreit iſt be e e e den r. i34 35 1 armſtädter ant 58,25 ordd. Llovd 9,endet. Die Arbeit iſt heute wieder aufgenommen. d ten Dreszener Z. Screigr:: z 46 W G e ö n e

Ein verheirath., praktiſch und theoretiſch

gebildeter [6988Obergärtner
in allen Branchen der Gärtnerei voll
ſtändig firm, ſucht in einer feineren
Privat oder Schloßgärtnerei Stellung.Selbigem ſtehen beſte Releengen zur Seite.

fferten erbitte unter Z. 6988 an die
Expedition einzuſenden.

Ein ſtrebſamer zuverläſſiger junger
Landwirth wird zum 1. Juli d. J. als

Verwalter
eſucht auf dem Rittergute Wurchhaufenß Cambura. ß ch (6915

Hofverwalter-Geſuch.

Auf ein größeres Rittergut (Leipziger
Gegend) wird zum 1. Juli ein zuver
läſſiger Hofverwalter geſucht mit
unter Handſchrift. Gehalt 500
fferten unter S. R. 416 „Jnvaliden-

dank“ Leipzig erbeten. [6983

Suche: 2 ält. Verwalter bei
600 Mk. Geh., 4 Hofverwalter bei
4--500 Mk., 3 jüng. Verwalter bei
240--360 Mk., 2 Bauernſöhne als Ver
walter in kleinere Wirthſchaften, 4 Hof-
meiſter, 2 unverh. Hofmeiſter, 2 Hof
aufſeher, 1 verh. Kutſcher für Rittergut.
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 9.

Burraugehilfe,
zuverläſſig u. gewandt, per ſofort ge-
ſucht. it den landwirthſchaftlichen Ver
hältniſſen der Provinz vertraute Bewerber
werden bevorzugt. Offerten m. Zeugniß-
abſchriften unt. Z. 7087 an die Exp.
d. Ztg. erbeten. [7087

Den Herren Bewerbern dankend zur
Nachricht, daß die Beamtenſtelle in
Winkel beſetzt iſt. uKloſter Naundorf, 8. Juni 1895.

H. Gravenhorst.
Suche für meine Tochter, 19 Jahr,

Kindergärt. I. Kl. f. d. Sommer Land-
aufenth. b. Kind. Gehalt nicht beanſpr.
Näh. b. Frau Poſtſekr. Weisker, Berlin,Dennewib Str. 12. [694

Eine Kindergärknerin
findet bei mir Stellung zum 1. Jul
ebenſo

ein Hausmöädchen,

das nähen und plätten kann.
Abſchriftliche

Helene Hahn, Ritter gut Röderho
bei Halberſtadt.

Tücht. Landwirthſchafterinnen
mit beſten Zeugniſſen ſuchen 1. Juli
Stelle d. Frau A. Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraße 8 part. [7062

Vermiethungen.

Leipzigerstrasse 99

i,

[7094 Z

FraZeugniſſe an

Geb. j. Mädchen findet ſehr

zur Erholung und Erlernnng
des Haushalts

auf m. hübſch. Gut in Thüringen. Penſ.
p. a. 500 Mk

8 Steinlein, Oſt-Dievenow.

3. Etage zu vermiethen für 360
an einzelne Leute per 1. Juli od. ſpäter.

Zu vermiethen W
n Magdeburgerstr. 59

01. Etage Vordergebäude, eeiten-

front, 3 Stub., 2 Kam. u. Zubehör, p. k.é disOff. Fran Gnutobefitzer
Juli er. od. ſpäter pro anno A. [687050



Spar- u. Vorschuss-Bank
Zu Halle. Rathhausstr. 4. Ffernspr. 103.

Annahme von Banreinlagen gegen tägliche Abhebung u.
drei od. ſechsmonatl. Kündigung. Check- Verkehr.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Controlle

betreffs Perlooſung etc. von Werthpapieren.
Entgegennahme unch

Ver wahrung verschlossener Depots.
Perkanfsſtelle von Pfandbriefen der:

Meininger Hypotheken- Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien-Bank,
Preuss. Boden Credit- Actien- Bank,
Preussischen Pfandhrief-Bank,
Pommerschen Hypotheken- Act. Bank,
Nordd. Grund Crecdit Bank,
Hamburger Hypotheken-Bank,
Deutsch. Grundsch.-Bank, Berlin, etc.

Die am 1. Juli a. er. fälligen Conpons werden bereits vom 15.
d. Mts. ab an unſerer Kaſſe eingelöſt.

Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.
Albrecht. PFahl. [7101

Feier des 50jähr. Jnbiläums der Kols Miſſion
ienstag, den 18. Juni in Halle.

Nachmittag 3 Uhr iſt Feſtgottesdienſt in der Marktkirche, bei dem
We D. Loofs die Predigt zu übernehmen die Güte

ndet eine Nachfeier in Freybergs Garten (gegenüber den
S Sup. Prof. D. Förſter die

err
ehabt hat. Um 5 Uhr
liniken) ſtatt, in welcher

Eröffnungsanſprache halten und Miſſionar
ahn aus Lohardaga den Bericht erſtatten wird.

Der ſächſ. Prov.-Verein für die Miſſſon unter den Kols.

Vaterländiſcher Frauen-Zweig- Verein
für Halle und Nmgebung.

Den geehrten Mitgliedern und Wohlthätern unſeres Vereins theilen wir er
gebenſt mit, daß unſer
nächſten Wochen einziehen zu laſſen.

Schatzmeiſter beauftragt iſt, die Jahresbeiträge in den
Wir rechnen darauf, daß die Mitglieder dem

Vereine, der ſich ſeit mehr als 25 Jahren ſegensreich erwieſen hat, ihre Treue be-
wahren und daß neue Mitglieder ihm beitreten werden und bitten um ſo herzlicher
darum, da unſere Friedensthätigkeit eine bedeutende Erweiterung erfahren wird.
Nachdem uns die Lorgorations- Rechte verliehen ſind, iſt der Bau der Kinderheil-
und Pgegeſtätte bereits in Angriff genommen und
werke wird uns zu innigſtem Danke verpflichten.

jeder Beitrag zu dieſem Liebes
[7104

Der Vorſtand.
Mathilde v. Voss.

Anna Schmidt.
Bankier W. Steckner.

Rechtsanwalt Dr. Rüſſer.

Lina Flühl mann. Antonie Dehne,
Dlise EmiekKe,

Conſiſtorialrath 6i00evel.
Generalmajor z. D. Baath.

Holz- Verkauf
Donnerstag, den 20. Juni er., Vormittags 10 Uhr, S
in der Mühle zu Zöckeritz aus den Schutzbezirken Goitzſche und Niemegk,
Jagen 46 I, 47 XVIII, 22 VII und Totalität: 7 10Eichen: 23 Stück 69 Fm. Rm.: 376 Kloben, 56 Knüppel, 1380 Reiſig;

Weißſbnuchen, Eſchen, Rüſtern 84 Stück 22 Fm.; Nmn.: 205
Kloben, 60 Knüppel, 1790 Reiſig

Birken, Erlen, Aspen: Rm. 19 Kloben, 4 Knüppel, 610 Reiſig;
Kiefern: 1 Stück 0,38 Fm., 4 Rm. Reiſig III.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz b. Bitterfeld.
v

30 Stück 1. Klaſſe
Ardenner u. Däniſcher

Pferde

treffen ein und ſtehen von
heute ab zum Verkauf.

7032]
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4 8
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Afene lage
StadtkaſſenRendantenStelle.

Die Stelle des hieſigen Stadt und
SparkaſſenRendanten ſoll möglichſt bald
anderweit beſetzt werden. Gehalt 900
und etwa 500 Nebeneinnahmen,
Caution 5000 Probedienſtzeit 6 Monat.
Bewerbungen ſind mit Zeugniſſen und
Lebenslauf ſchleunigſt an uns einzureichen.

Löbejün, den 8. Juni 1895.

Der Magiſtrat.

An u. Verkäufe.

Mein im Kreiſe Oldenburg in Hol
ſtein in ſchöner, angenehmer und wald-
reicher Gegend belegenes [7119

Adel. Gut,
groß 372 Hektar, wovon 50 Hektar Wald,

it guter Jagd, beabſichtige ich mit voll
landwirthſchaftlichem Jnventar

zu verkaufen. Reflektanten werden gebe
En, ſich wegen weiterer Auskunft an Herrn
Juſtizrath W. Dose in Neuftadt in
Holſtein wenden zu wollen.

Beabſichtige mein (7092
e

in Größe von 350 Morgen beſten Rüben-
und Gerſtenboden, zwiſchen Halle a. S.
und Cöthen gelegen, zu verkaufen.
Reflectanten bitte zu melden in der Exped.
d. Bl. unter Z. 7092.

Guts- Verkauf.
Ein Gut in der Elſter-Aue,

Stunde von einer Stadt entfernt, mit
vollſtändiger Ernte, guten Wirth-
ſchaftsgebäuden, ca. 40 Morgen
Weizenboden, 4Morgen guten Wieſen
bei 6000 Mk. Anzahlung per ſofort
zu verkaufen. Näheres bei [6984

C. Gutewort, Wittenberg,
Bez. Halle, Coswigerſtraße 29.

Wegen anhaltend. Kränklichk. verkaufe mein

Gut
dicht an Chauſſee u. Bahn, Dampfmolk.
und Zuckerfabr., 250 Mrg. Weizen und
Rübenbod.,7 Pferde, 28 Rind., 20Schweine
u. ſ. w., eigner Jagd, wie es geht u. ſteht,
mit nicht unter 10 000 Thlr. r
Offert. a. d. Exped. d. Bl. u. Z. 6783.

Achtung!
3 inMein Landgut, einer

romantiſchen und fruchtbaren Gegend ge
legen, von 60 Morgen Ia. Acker und
Wieſen, herrſchaftlichen Gebäuden, ſchönem
Garten und neuem reichlichen Jnventar,
beabſichtige ich zu verkaufen oder zu ver
pachten. 1 Stunde vom Bahnhofe ent
fernt. Gute Verkehrswege. Bahn in
Ausſicht. Gefl. Offerten an die Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 6985. [6985

Guts verkauf.
Ein in der fruchtbarſten Gegend der

Provinz Sachſen ca. 110 Morgen groſtes
Gut mit maſſiven Gebäuden, an
Station und nahe Zuckerfabrik, ſowie
Stadt Halle gelegen, iſt wegen Erbaus-

e

einanderſetzung zu verkaufen. Der Termin
des Verkaufs findet am 22. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr im RButten-verg' ſchen Gaſthofe zu Wans-
leben ſtatt; doch können Kaufluſtige
ſchon vorher mit der unterzeichneten Be
ſitzerin oder mit dem Vormunde, Guts
beſitzer F. Edel in Stedten in Ver
bindung treten.

Wansleben bei Teutſchenthal. [6974
Wilhelmine Edel geb. Becker.

Guts Verkauf.
Um dem Konkurs vorzubeugen, verk. m.

Stadtgut v. 700 Morg., Rüb. u. Weizen
boden, mit prachtvoller Ernte u. maſſiven
Gebäuden, Dampfdreſchſatz 2c., ſofort für
die Hypotheken von 220 000 c bei 30 000
Mark Anzahlung zu verk. Off. sub. Z.
7110 a. d. Exped. d. Zeitung. [7110

Restaurant

und Iogis-Haus,
innere Stadt, Meßlage, mit ſämmtlichem
Jnventar, zwei Inſtrumente, 20 Fremden
Betten, iſt krankheitshalber des Beſitzers
für 15 000 c zu verkaufen. Zu erfragen
Leipzig, Burgſtr. 13, Stadt Mannheim.

Holzverſteigerung. Oberförſterei
Ziegelrode, Sonnabend, den 15.
Juni von S Uhr früh ab zu Ziegelroda
bei Damköhlen aus Belauf Wendelſtein
Roßleben-SchmonLodersleben. Eichen:
13 Stämme (18 fw), 9 Knie (3 kw),
4 rm Nutzſcheit (Böttcher), 19 Scheite,
18 Knüppel, 13 Reiſig J. Buche rm:
2 Nutzſcheite, 111 Scheite, 40 Knüppel,
24 Stockholz, 124 Reiſig III. Birke:

Stamm 0,64 fw, rm: 1 Scheite,
2 Knüppel. Linde: 1 Stamm 0,88
fm, rm: 2 WeichholzScheite, 2 Knüppel.
Fichte: 34 Bauſtämme 10 fm, Stangen:
72 I, 185 II, 590 III 13,60 Hdt. IV,
12,75 Hdt. V, 1,30 Hdt. VI. Kiefer:
178 Bauſtämme 65 fm, Lärchen-
Stangen 30 I, 45 II, 10 III, Nadelholz

rw: 36 Scheite, 242 Knüppel, 105 Reiſig J.
Alles Nähere über Lagerorte e.
„Querfurter Kreisblatt.“ 7

2 noch ſehr gängige, ältere

ü ittlReitpferde, r
6920) Bahnhofſtraße 12.

Rejtpfer c.
Fuchsſtute, 9 Jahr alt, zu verkaufen.
Wansleben, Vez. Halle. Emil Wege.

300 Ctr. beſtes vorjähriges

Wiesenheun
hat noch preiswerth abzugeben [7100

Rittergut Burg-Liebenan
ei Döllnitz.

Trockentreber
mit 28/30 Protéin und Fett empfiehlt

billigſt 5626F. Wul Werl i. W.
Guten diesjährigen [7 108
Kunvernmelskee

liefert bei Waggonladung
S. 4. Merzor in Arnſtadt t. Th.
We 2e e

im
106

—Z

Ort

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 12. d. M.,

um S Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
1. Beſchlußfaſſung über den Juliausflug

des Vereins und Einführung eines ge
druckten Einladungsblattes z. d. Sitzungen.

2. Vorlegung eines jüngſt bei Halle
niedergegangenen Meteorſteins, durch Herrn

Dr. W. Krüger.
3. h des Herrn Dr. Gerhard

Schott (als Gaſt): Eine Segelfahrt
nach Jndien Oſtaſien und Bericht
über die dabei angeſtellten Meeres-
beobachtungen. Kirchhor.

Auf ein ſchönes ſtädt. Grundſtück,
Gebäude größtentheils neu, maſſiv,
mit c u Geſchäftsbetrieb,ca. 000 Mk. Brandkaſſe, wird
ein Kapital von [7113Mk. 35000 a. I. Hypothe
e Gefl. Offert. unter Z. 7113
efördert d. Exp. d. Ztg.

Offene und geſuchte
Stellen.

Fin in der Landwirthſchaft erfahrener,

zuverläſſiger [7051
fm geſucht auf Rittergut

Haardorf b. Oſterfeld. [7605
Auf dem Rittergute Nebra a W.

findet zum 1. Juli, wegen Dienſtleiſtung
des jetzigen Beamten ein

Hof- und Feldverwalter
Stellung. Meldungen ſind zu richten

an die [7031Rittergutsverwaltung.
Auf einem größeren Gut der Provinz

Sachſen, mit intenſiver Wirthſchaft, wird
p. 1. Juli oder ſpäter für einen jungen
Mann gegen entſprechende en h5
zahlung p l t t 6 [699

geſucht. Bedingt wird, daß Betreffender
zu allen Arbeiten herangezogen, und inallen Zweigen der Wuthſceſt wie Buch

führung beſchäftigt wird.
Gefällige Offerten an Ph. Wiede,

Rittergut Kittlitz i. S.

I tüchtigen und

ktiſcher erfahr. Landwirt
30 J. alt, unverh., der nur in
ßeren Rübenwirthſch. der Prov. Sachſen
thätig war u. dem ſehr gute Zeugniſſe und
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht unt.
beſcheiden. Gehaltsanſprüchen langiährige
Stellun Gütige Offerten unter J.

K. 101 durch die Annor,
Exp. von Alwin Kiess, Magdeburg

erbeten. [7052
Für meinen, in jeder Weiſe durchaus

uverläſſigen Jnſpektor,
ſuche, da mein Gut aufgegeben, z. 1. Juli
anderw. paſſende Stellung. Ausk. erth.

Baron von Campe, (6979
z. Zt. in Gieſenberg b. Stadtoldendorf.,

Suche zum 1. Juli mögl. ſelbſtſtändige
Jnſpektorſtelle. Ich bin 45 Jahre alt,
evang., von Jugend an Landwirth, mit

1Rüben und Rübenſamenbau, ſowie mit
allen Bodenarten vertraut. Gefl. Off. bitte
u. N. N. 100 poſtl. Stendal einzuſ.

Verwalter.
Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit

beendet u. an Thätigkeit gewöhnt iſt, ſucht
per 1. Juli er. Stellung als Verwalter
bei beſcheidenen Anſprüchen. Näheres
Rittergut Deumen, Poſt Hohenmölſen.

Hofmeiſter Geſuch.
9 Auf einer Domäne Anhalts wird zum

baldigen Antritt, ſpäteſtens bis 1. Oktober,
ein energiſcher und erfahrener Hofmeiſter
bei den Pferdegeſpannen geſucht. Offerten
mit Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts-
anſprüche an die Expedition dieſer Zeitung
unter Chiffre Z. 7114 zu ſenden. [7114
Verwalterſtelle Rittergut Obhanſen

Johannis iſt beſetzt. Lücke.

Sommer-
(Mitteleuropäische

Zeit.

Abfahrt der FRisenbahnzüge vonBahnhof Halle a. s. nach
Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30

(Sonntags bis Sulza). *7.55 V.
D. 9.59 V. *10.48 V. (n. München
über Zeitz und nach Stuttgart über
Würzburg). 10.58 V. -11.28 V.

1.10 N. 2.22 N. 5.39 N.
7.20 N. (bis Merseburg, nur Woerktags).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach Mün-
chen über Zeitz). 11.7 Ab. fährt
bis Erfurt). D. 11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.40 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. 55.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.8.42 N. 9.19 N. *11.5 N. 11.58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.44 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
1.40 N. (fährt b. Eisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.33 N. 11.30 N. (bis Eisleben).

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.

10.23 N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

Walarrgelaam.
Giltig vom I. FIai

1895.

Ankunft der ERisenbahnzüge aufBahnhof Halle a. S. von:
Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von

München über Zeitz). D. 4.22 V.
5.38 V. (von Merseburg nur Werk-

tags). 6.48 V. (kommt von Erfurt).
9.8 V. 10.37 v. 1.16 N.
2.11 N. 5.11 N. 5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N. 10.46 Ab.
(Sonntags von Sulza).

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.24 N. *7.37 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. *7.11 V. 7.49 V.
9.49 V. 10.36 V. *11.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.33 N. 8.35 N. 9.31 N. *10.20 N.

F10.40 N.
Magdeburg: 2.44 V. 6.39 V. (v. Cöthen).

*7.26 V. 9.3 V. (v. Cöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von Ris-
leben). 7. V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 12.32 N.
(von Sangerbausen). 1.22 N. 5.23
N. 7.35 N. (von Nisleben).
*8. 16 N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. (kommt
V. Falkenberg). 7.21 N. 10.10 V.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. KI., nur gegen Löeung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150
2 MKk.). Schnellzug mit I. III. Kl.

km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. K.

Annoncen-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

Halle a
Brüderstr.

L Telephon No. 151 S

Fernſprecher 151.

Für ein hieſiges Agentur und
Export- Geſchäft wird ein

Lehrling
mit guter Schulbildung zum mögl.
baldig. Antritt geſucht. Selbſt-
eſchriebene Offerten unter N. m.
886 bef. Rud. Mosse, Halle.

Mein in der Nähe der Magde-
burgerſtr. beleg., gut verzinsliches
Hausgrundſtück mit großem Hof
und gr. Garten beabſichtige ich zu
verkaufen. Off. unt. F. e. 5887
bef. Rud. FIosse, Halle.

zgap erſcheint wöchentlich undDer WohnungsAnzeiger wird in Reſtaurgtions

und Verkanfslokalen ansgelegt; ferner den verehrlichen Mitgliedern
des Haus und GrundbeſitzerVereins unentgeltlich zugeſtellt.

Anmeldeſtellen von zu vermiethenden Wohnungen ſind
e Brüderſtr. 4 und Breiteſtr. 30. W (7oss

[1536

Ein Paar kräftige, 8zöllige
Hannoverſche

Rappwallachen,
X ohne Abzeichen, 5vjährig, elegante
x Kutſch u. Wagenpferde, verkauft
X 6919) Bahnhofſtr. 12.

Jg. Mädchen aus anſt. Familie ſucht
Stelle zur Erlern. der Land
wirthſchaft ohne gegenſeitige
Vergütg. Off. unt. K. n. 5730
bef. Rud. Mosse, Halle. [7024

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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